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Nur echt aus 


Was Europa denkt. 


Aus den Schluß worten der letzten Rede 


vorüber ſei, glaubt man in Paris entnehmen 
zu können, daß Italien in der Inſelfrage nicht 
ſo einfach der engliſchen Einladung folgen 
wird. Aus Rom kommt das Gerücht und wird 


lebhaft besprochen, daß Italien zwar den Dode- _ 
kannes dem Lauſanner Vertrag entſprechend 


herausgeben werde, daß es aber beſtrebt ſei, 
auf dieſen Inſeln eine Art von italieniſcher 
Zollverwaltung und italieniſcher Gendarmerie 
einzurichten. Die italienijchen Botſchafter ſollen 
den Auftrag erhalten haben, die Mächte über 
eine ſolche Löſung zu ſondieren. Auch wird 


davon geredet, Italien beabſichtige, für feinen 
Verzicht in der Aegäis eine Entſchädigung auf 


dem kleinaſtatiſchen Kontinent, etwa in der 


Gegend von Aidin und Adalia zu ſuchen. 
(Womit aber ſelbſtverſtändlich keine territoriale 


Entschädigung gemeint iſt) Der „Temps“ 
ſchreibt zu 123 0 

„Wenn Italiens Wunſch nach einer Verwal⸗ 
tung auf den Inſeln gewährt würde, Jo wäte 


das Gleichgewicht im Mutelmeer geſtört. Es 
beſteht ae ein Wiberſpruch zwiſchen Worten 
des Vlarquis di San Giuliano und den Schrit⸗ 
ten feiner Botſchafter, ein Widerſpruch, der um 
ſo merkwürdiger it, als gerade jetzt die Türket 
ſich auf das ualieniſche Berſprechen beruft, daß 


Chios und Mytilene ihr zufallen werden.“ 


In Wiener diplomatiſchen Kreiſen glaubt 
man, daß die Wiener Regierung dem Vor⸗ 
ſchlage Sir Edward Greys in der Sölden. 


Voiſchlag bezweckt nicht eine ſofortige Räumung 


Inſelfrage ſompathiſch gegenüberſteht. 


Letzte Neuheiten in: N 
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NB. Am Sonntag, den 21. Dezember wird das Magazin den ganzen Nachmittag geöffnet Sein. 
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Die Iegüifhen Jiſla. 


n Giulianos, aus dieſer lauten Verſicherung, 
& für Italien die Politik des Verzichtens 


ſcharfmachend zu der Injzelfrage: 


BL 


ius. 


glaubt, daß Italien in dieſem Vorſchlage ab⸗ 
folut keine feindſelige Aktion gegen ſich erblicken 


Vorſchlage geäußert, man weiſt jedoch in Rom 


daraufhin, daß von einer Erfüllung des Ver⸗ 


trages von Laufanne noch immer keine Rede 
ſein könne, da ſich noch immer mehrere huadert 
türkiſche Offiziere und Soldaten auf dem Boden 


der Cyrenaika in den Reihen der Araber bes 


fänden. Die militäriſchen Operationen hätten 
zwar jetzt eine Unterbrechung erfahren, weil 


man verzuche, mit den Senuſſi zu unterhan⸗ 


deln. Sollten dieſe Verhandlungen ſich zer⸗ 
rationen wieder mit allem 
nommen werden. 


In einem inſpirierten Berliner Telegramm 


beſtätigt die „Köln. Ztg.“, daß über den In⸗ 
halt der Greyſchen Anregung in der Jnſel⸗ 


jrage zurzeit unter den Dreibundmächten ein 
Meimungsaustauſch ſtaltſinde. Es liege kein 


Grund vor, daran zu zweifeln, daß die Inſel⸗ 
frage im Einvernehmen aller ſechs Großmächte 


gelöſt wird. (Dieſe Mitteilung richtet ſich offene 


ſichtlich gegen die Verſuche der franzöſiſchen 


Preſſe, die Tripleententemächte gegen Italien 


ſcharf zu machen.) Die geſuchte Löſung dürfte 
ein Kompromiß ſein, das den berechtigten An⸗ 


Srobmüchte Rechnung trägt, 


Die engliſche Regieru ng hat, wie uns ein 


Privattelegramm aus London meldet, bisher 
auf ihren Vorſchlag betreffs der Inſelfrage noch 
keine Antwort von Seiten der Dreibundmächte 
erhalten. In dortigen unterrichteten Kreisen 
iſt man der Anſicht, daß der Vorſchlag in 
Wien durchaus günſtig aufgenommen worden 


ſei, während Italien Einwendungen mache. 


Deutſchland ſucht in dieſer Frage zwiſchen 


ſeinen Bundesgenoſſen zu vermitteln. Man iſt 
der Anſicht, daß der Vorſchlag erſt dann be⸗ 


antwortet werden wird, wenn die Berhand⸗ 


und Nom ſtattfinden, beendet ſind. 


Die Agenzia Stefani meldet übrigens aus 


London, daß Nachrichten einiger Zeitungen — 
unter ihnen die der Times — unrichtig find 
nach deuen die engliſche Regierung die italieni⸗ 
ſche davon verſtändigt haben ſollte, 


Regierung daran feſthält, der italieniſchen Yes 


gierung zu erklären, daß das nicht die Bedeu⸗ 
kung ihres Vorſchlages lei. Dieſer ſteht im 


. . iiBrekig, Bei 6. (19.) Dezember 1913. | 

— Beilagen: 1) Humoriſtiſche un 
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hatten. 


est, daß die 


der von Italien beſetzten Inſeln, ſondern will 
nur eine Einigung der Großmächte über dieſe 
Frage herbeiführen, was zu geſchehen hat, wen 
der Vertrag von Läuſanne erfüllt iſt. Man 


könne und daß dieſe Frage, wenn auch nicht 
in kürzeſter Zeit, jedoch auf jeden Fall in bes 
friedigender Weiſe gelöſt werden könnte. Die 
italieniſche Regierung hat ſich noch nicht zu dem 


ſchlagen, jo müßten aber die militäriſchen Ope⸗ 
Nachdruck aufge⸗ 


ſprüchen der an der Inſelfrage näher beteiligten 


lungen, die augenblicklich zwiſchen Berlin, Wien A 


find, 


daß nach 
| igrer Meinung die türkiſche Regierung den 
Zaufanner Verkrag bereits erfüllt habe, jo das 
für Italien jetzt der Augenblick gekommen ſei, 
die bejegten Inſeln zu räumen. In politiſchen 
Kreiſen Englands weiß man, daß die engliſche 


Gründer Johann Peterſil ge. 


W 2) Illuſtrierte Sonntagsbelage und 3) „Frauen -Zeitung“ jeden Mittwoch.—— 
und Abonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im ei 


Aus gabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtiage, an den e die 5 
mit Poſtzufenbung Feſttage. an den nur die Morgennummer erfcheint. — 


g mit den Londoner Beſchlüſſen und 
beſchränkt ſich darauf, feſtzuſtellen, daß von dem 


trage die Italiener die Inſeln geräumt haben 


unterſtützt, ebenſo wie der engliſche Vorſchlag 
Inſeln ſeinerzeit an die Türkei 
fallen ſollten. 5 


Die 


Neue Forderungen Nuftlands. 


weilende türkiſche Finanzminiſter Dſchawid Bei 


nopel begeben. vermutlich um mit den übrigen 
Mitgliedern des Kabinetis die aktnellen ſinan⸗ 


Fragen, die infolge der Weihnachtsfeiertage und 
kurzer Urlaubsreiſen einzelner Vertreter der dent⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Finanzgruppen ohnehin 


dieſe Reiſe nicht berührt. Das gehl ſchon aus 


wer den. 


in Gegenwart hervorragender Perſönlichkeiten der 


der äußerſten Grenze ihrer Stenerfähigkeit ange 


auch fällt, die Möglichkeit finanzieller Ausnahme⸗ 
maßregeln ins Auge für deren Durchführung 


Koupons vorbereiten. 


daß man dort in offiziellen Kreiſen über die von 
Frankreich gegen die Türkei geplanten Finan⸗ 
I Ernennung des Leiters der dentſchen Militär⸗ 
miſſion, Generals Liman von Sanders, ſei jedoch 
deſtuitiv vollzogen und die türkiſche Regierung 
befige daher nicht mehr ihre volle Aktionsfteiheit 
in dieſer Frage. Weiter meldet das Blatt, daß 
in der Gegend von Baſſora Uurnhen ausgebrechen 
find, die zu Beſorgniſſen Anlaß geben. Es 
handelt ſich um ſeparatiſtiſche Beſtrebungen der 
dortigen Araberführer, die ſich gegen die türkiſche 


beabſichtigte anfaugs, einen Kreuzer nach Baſſora 
zu eutſenden, hat jedoch auf Bittes des engliſchen 
Botſchafters in Konſtantinopel hiervon Abſtand 


der kürzlich zum Wali von Bagdad und zum 
Kommandeur des 13. Armeekorps ernannt wurde, 
den Befehl erteilt, ſich ſofort auf feinen Poſten 
nach Beirnt zu begeben. ME 

aus Konjtantinopel gemeldet wird, der tür⸗ 
kiſchen Regierung 300,000 Pfund auf türkiſche 


haupiet das Blatt, daß der deutſche Bolſchafter 
im Konſtäntinopel, Freiherr von Wangenpeim, 


genen Haufe. Telephon Nr. 212 
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Monate neuen Stil 
Nonpareillezeile 


Hier Phaſen er Frage ber kme 
ilitärmi 2 a a 
Angenblic an, wo gemäß dem Lauſauner Ver. . auf dem Laufenden geha en 


würden, dieſe der Türkei und nicht Griechen ⸗ 
land zugewieſen werden ſollten, wie England Pa 
und die anderen Großmächte früher gewünſcht 
Im Gegenteil hälte es Italien immer 


n ä | = u besen die Uebergabe des 
d mn 

Schwierigkeiten der Pforte. 
Die türkiſche Bevölkerung an der äuffer⸗ 


Der Vorſchuß der Deutſchen Bank. 


fahren hat, wirs ſich der gegenwärtig in Berlin 
voransfichtlich für einige Tage nach Konſtanti⸗ 5 


ziellen Fragen zu beſprechen. Die tür kiſch⸗dent⸗ 
ſchen Verhandlungen, über die kleinaſtatiſchen 


eine Unterbrechung erfahren hätten, werden durch 


dem Umſtande hervor, daß die türkiſchen techni⸗ 
ſchen Delegierten, die an den Berliner Konferen 
zen teilnehmen, bleiben. Nach der Rückkehr des 
Miniſters werden die Verhandlungen fortgeſetzt 


Beunruhigend wirkt en Parit eine Kouftan⸗ 
tinopeler Privatdepeſche, derzufolge der Großwefir 


Hauptſtadt folgende Erklärung abgegeben hätte: 
„Seit fünf Monaten find unſere Staatsbeamten 
unbezahlt, die ottomaniſche Bevölkerung iſt an 
langt. Wir faſſen daher, wie ſchwer uns das 


wir an die Einſicht der Großmächte appellieren 
möchten.“ Dieſe Worte ſollen, wie man meint, 
auf die Nichteinlöſung oder Kürzung der nächſten 
Der „Matin“ meldet aus Konſtantinopel, 


ziellen Maßnahmen ſehr beunruhigt iſt. Die 


Herrſchaft auflehnen. Die türkiſche Regierung 


genommen. Die Pforte hat Dſchawid Paſcha, 


Die Deutſche Bank fol, wie dem „Matin 


Schaßzſon ds vorgeſtreckt haben, Weiter bir 


von der rürkiſchen Regierung über die ver⸗ 


1 


- 
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Stils angenommen werden. — Brei? eines 
ober deren Raum mit 8 Kop., für Rußland 


Ueber die Haltung Rußlands im Konſtanti⸗ 
nopeler Konflikt meldet der offiziöfe „Petit 
zariſien“, daß die ruſſiſche Regierung eine 
Unterſtützung nur inſofern verlangt, als fie der 
Anſicht iſt, daß Frankreich bis auf Weiteres 
keine türkiſche Anleihe zulaſſen dürfe. Die 
ruſſiſche Regierung proteſtiert nicht gegen die 
deutſche Militärmiſſion überhaupt, ſondern nur 
Kommandos des 
1. Armeekorps an einen deut ſchen General. Die 
Antwort des Großweſirs wird als ungenügend 
betrachtet. Die ruſſiſche Regierung hofft, eine 
Abänderung der Antizort oder doch zum wenig⸗ 
ſten eine Kompenſation zu erhalten. 2 

Rußland jtellte übrigens an bie Pforte fol⸗ 
gende neue Forderungen: 1. daß das Kommands 
der Gendarmerie in den armeuiſchen Provinzen 
ruſſiſchen Difizieren übergeben, 2. daß die 


Feſtungs werke der Meerengen nicht weiter be⸗ 
feſtigt, ſon dern im gegenwärtigen Zuſtande ge⸗ 
laſſen, 3. f N 
„ Bahnlinien in der Breite der ruſſiſch⸗kaukaſiſchen 

Wie das „B. T.“ von aukoritativer Seite er r 


daß die in Armenien zu bauenden 


Bahnlin ien ausgeführt werden. Man verſichert, 


daß die Pforte die zwei erſten Bedingungen 


zurückweiſen 
enk. 


und die letztere anzunehmen ges 


u: Deväuderungen im Marineminiſteram. 

Hartnäckig verbreiten ſich die Gerüchte von; 
einer bevorſtehenden Dimiſſton bes Bacher) 
miniſters Grigorowitſch, deſſen Gehilfen Bub⸗ 
now, ſowie des Chefs des marivetechniſchen 
Komitees Puſchtſchin. Als neuer Marine⸗ 
miniſter unter gleichzeitiger Avancierung zum 
Vizeadmiral wird 5 bereits Konterabmiral Mu⸗ : 


rawjew genannt. ° 
Staatsſekretär Sraf Witte, * 
Mitglied des Reichsrats, wird — wie wähle; 
ſkoje Snamja“ zu melden weiß — vom 14. 
Januar n. Jahres nicht wieder zu den Reichs⸗ 
rats ſitzungen herangezogen werden Gewöhnlich 
hat „ Ruſſkoje Snamja“ — wenn fie glaubt, 
das Gras wachſen zu hören — Pech. Au ch 
diesmal wird es wohl wieder der Fall fein 2 


* „ 


meint der „Herold. z. 
Der Poſten eines vierten Finanzminiſtergehilfen 
ſoll eingerichtet werden. Der Direktor der 
Kreditkanzlei L. F. Dawydow ſoll für dieſen 
Poſten in Frage kommen und ſeine Genen.) 
nung iſt am 14. Januar 1914 zu erwarten. 
Finanzminiſter Kokowzom halte ſich ſchon längſt 
um die Anſtellung eines vierten Miniſtergehil⸗ 
fen bemüht, zu deſſen Reſſort alle Kreditinſti⸗ 
tute, die Kreditkanzlei und die Reichsbank 
gebören ſollen; doch iſt dem Miniſter die 
Durchführung feines Planes erſt jetzt — nach 
Rückkehr von ſeiner Auslandsreiſe — gelungen, 
Aus der Reichsduma. 9 
Die Weihnachtsferien der Reichsduma bes. 
ginnen am 20. Dezember und werden bis zum 
29. Januar dauern. Der Präſident der Okto⸗ 
briſtenfraktion N. J. Antonow legt das Prä⸗ 
ſidium nieder. Der Sſaratower Deputierte, 
Mitglied der Zentrumsgruppe A. N. Licha⸗ 
iſchew hat ſein Mandat niedergelegt. Der 
Juſtizminiſter J. G. Schtſcheglowitow hat den 
Reichsd umapräſidenten offiziell von dem Ente: 


ſchluß des Unterſuchungsrichters, den Depu⸗ 


tierten A. F. Kerenski zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung zu ziehen, in Kenntnis geſetzt. Die 
Sache wurde an die Kommiſſion für Perſonal⸗ 


* 


angelegenheiten verwieſen. In allen Räumen 
des Tauriſchen Palais werden die Deputierten 
demnächſt durch elektriſche Signaliſalton und 
Lichttaſen von den Hauptvorgängen im 
Sitzungsſaal auf dem laufenden gehalten wer⸗ 


> 


a 


8 


Bekanntlich hält ſich auch während der 
zung die Mehrzahl der Deputierten in den 
Weuloirs und Büfetträumen auf. 


8 
den. 
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Ausland. 
Zum Tode Rampollas. 


Ter Tod Ram pollas wird von der Pariſer 
Breſſe in langen Artikeln beſprochen und alle 
Blätter betonen, daß Frankreich einen großen 
Freund verloren habe. Das „Journal des 
Debats“ meint, daß die Kirche mit dem Tode 
Hanpolas den größten Politiker ſeit dem Tode 
Confalvis verloren habe. Der „Temps bringt 
aus dem Munde Rampollas einige Aufklaͤ⸗ 


Jahre. 
Blattes, daß, als Viktor Emanuel feinen Bes 
juch in Paris angekündigt habe — es war 
dies noch zur Zeit Leos XIII. —, er, der 
Ziaatsjefretär, im Auftrage des Papſtes den 
franzöſiſchen Botſchafter im Vatikan auf die 
Folgen bieſes Beſuches hinwies. Darüber ſtarb 
Leo XIII., und als dann Loubet nach Rom 
reiſte, lam aus dem Vatikan jener Brief, der 
den Bruch mit der Republik herbeiführte. Ent⸗ 
gegen der Meinung, die dem früheren Staats- 
letielär die Autorſchaft dieſes Briefes zuſchrieb, 
erkärte Rampolla dem Vertreter des „Temps“, 
daß er mit dieſem Schreiben nichts zu tun 
Er deutete an, daß er nach einer Ver⸗ 
köndigung mit Frankreich geſucht haben würde, 
wenn man ihn gefragt hätte. Ueber das öſter⸗ 
reichiſche Veto ſagte Rampolla: „Ich bin jetzt 
ſezr zufrieden über den öſterreichiſchen Ein⸗ 
spruch. Im Augenblick, als dieſer Einſpruch 
erfolgte, fileg mir die Schamröte ins Geſicht. 
Ich bäumte mich vor Entrüſtung auf. Aber 
nicht in meinem Intereſſe empörte ich mich, 
ſondern über den Angriff auf die Wür de des 
Konklave.“ Rampolla habe damals feinem 
Beſucher gegenüber angedeutet, er ſei überzeugt, 
daß hinter dem öſterreichiſchen Veto Deutſchland 
geſtanden habe. 

Der Leichnam Rampollas wurde einbal⸗ 
ſamiert und im erſten Stockwerk aufgebahrt, 
wo er bis zur Beiſetzung ausgeſtellt wird. 
‚Die Leichenfeier findet vermutlich in der Sankt 
Peterskirche ſtatt, deren Erzprieſter 

polla war. N 

Asgquith über die Erhöhung des Flottenetats. 


Der Premierminiſter Asquith empfing eine 
Deputation der liberalen Abgeordneten, die 
ihre Befürchtungen über die drohende Erhöhung 
des Marinebudgets, die kürzlich von Winfton 
Churchill angedeutet wurde, zum Ansdruck 
brachte n. Jede Erhöhung des Etats, fo ſag⸗ 
ten die Sprecher der Abordnung, ſei unnötig 
und würde nicht nur das Wohl der Nation 
beeinträchtigen, ſondern auch die Zukunft der 
liberalen Partei in Frage ſtellen. Jede Ver⸗ 
mehrung über das bereits bewilligte Programm 
hinaus ſollte zurückzewieſen werden. Sie ſeien 
der Anficht, daß die Nation niemals eine ges 
ſichertere Poſttion eingenommen als jetzt, foe 
wohl was die Stärke der Flotte wie die Zeit⸗ 
umftände anbetreffe. Im Hinblick auf die 
internationalen Beziehungen auf dem Konti⸗ 
nent ſtehe feſt, daß keine Nation wagen würde, 
England anzugreifen, ſolange ſie nicht in uns 
erträglicher Weiſe provoziert würde. Außerdem 
wünſchten alle mit England in Freundſchaft 
zu leben. Die Verhandlungen waren privater 
Datur; doch glaubt eine Agentur As quiths 
Antwort dahin zuſammenzufaſſen zu können, 
er habe der Abordnung die Verſich erung gege⸗ 
Ben, daß keine Erhöhung des Flott enetats be⸗ 
abfichtigt ſei, die der Nation nicht vorher au⸗ 
gezeigt ſei. Was Churchills Guildhallrede be⸗ 
treffe, fo erklärte der Premier, daß das Flot⸗ 
tenbudget zweifellos eine große Zunahme auf⸗ 
weiſen wür de, die jedoch eine automatiſche und 
bereits vom Unterhauſe genehmigte ſei. Von 
anderer Seite wird erklärt, die Antwort des 
Premierminiſters habe zwar Sympathie mit 
den Beweggründen der Deputation ausgedrückt, 
jet aber 
ters ge weſen und habe Möglichkeiten offenge⸗ 
laſſen, welche die Deputation überraſchten. 
Wie fetzt feſtſteht, wird das Parlament am 
Dienstag den 10. Februar wieder zuſammen⸗ 
treten. . 


N 
Babe. 


Hus dem Reiche. 


Moskau. Prozeß gegen den Für⸗ 
ſten Uruſſow. In der erſten Abteilung 
des Moskauer Bezirksgerichts gelangte der 
Prozeß des Autors der „Memoiren des Gom 
verneurs“, des ehemaligen Gouverneurs von 
Beſſarabien Fürſten S. A. Uruſſow, zur Ver⸗ 
handlung, der von dem Verbändler Pronin der 
Verleumdung angeklagt war. In den Memo⸗ 
iren iſt Pronin als einer der eifrigſten Ber⸗ 
bändler hingeſtellt, die bei dem Kiſchinewer 
Pogrom eine dervorragende Rolle ſpielte. Pro⸗ 
nin wurde vom Fürſt Uruſſow als ſchädliche 
Perſönlichkeit und Organiſator von Judenhetzen 
aus dem Couvernement verbannt. Fürſt Uruf⸗ 
ſow iſt bei der Verhandlung nicht anweſend. 


Ihn verteidigt das ehemalige Mitglied der 1. 


Meichsduma Lednizki. Pronin iſt anweſend und 


Auterſtützt die Anklage. Als Zeugen find don 


Pronin der vereidigte Rechtsanwalt Schmakow, 
von Fürft Uruſſow die vereidigten Nechtsan⸗ 


e Neraſta, Machart wid Kijſin more 


beſonders dramatiſchen Charak⸗ 


— — — — ꝓ— 
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Mysl.“ berichtet, hat ſich in Odeſſa ein empö⸗ 


a. Jer Dankbarkeit, das den erfüllt, der die 
Ga 


geladen. Es entrollt ſich ein Bild des Kiſchi⸗ 
newer Pogroms. Die Zeugenausſagen find 
ſehr belaßend für Pronin als Juſpirator des 
DPoaroms. Das Bezirksgericht verurteilt Für 
Uruſſow zu 4 Monaten Gefängnishaft. 
Odeſſa. Empörende Ausſchret⸗ 
tungen gegen Aerzte. Wie die „Juſb. 


render Vorfall abgeſpielt. Es wurde dort in 
die Wohnung des Priſtawgehil ſen Subrizki ein 
Wagen für ſchnelle Hilfeleiſtung beordert. Der 
Wagen traf mit zwei Sanitären ſowie den 
Aerzken Futkran und Maitko ein. — Dieſe 
trafen bei Subrizki eine zechende Geſellſchaft 
vor: den Gaſtgeber, einen Revieraufſeher, zwei 
Studenten und einige Frauen. Es wurde ge⸗ 
trunken und gelärmt. — Man wies die Aerzte 
ins Nebenzimmer, wo die Frau Subrizkis in⸗ 
folge von ſtoarker Trunkenheit einen hyſteriſchen 
Anfall bekommen hakte. Die Aerzte gaben der 
„Patientin“ Stinkſpiritus zu riechen, verord⸗ 
neten etwas Brom zur Beruhigung und woll⸗ 
ten ſich entfernen. Die betrunkene Geſellſchaft 
verlegte ihnen aber den Weg, überſchüttete ſie mit 
unflätigen Schimpfre den und wurde zuletzt fo» 
gar tätlich. — Dr. Maitko wandte ſich ent⸗ 
rüſtet an die Exzed enten: „Wie dürfen Sie 
uns mißhandeln ? Wie find hergekommen, um 
ärztliche Hilfe zu leiſt eu, Sie aber Der 
Priſtawgehilfe ließ den Arzt nicht zu Ende 
reden und erklärte ihn für verhaftet. — Erſt 
nach längeren Bitten konnten die Aerzte ins 
Freie gelangen. 

Siubrizki und der Revieraufſeher find, wie 
verlautet, bereits aus dem Dienſt enklaſſen und 
ſollen dem Gericht überwieſen werden. 


Lokales. 


Bob, den 19. Dezember. 
Vom Schenken. 


Jeßt zur Weihnachtszeit hat wohl jeder etwas 
zu ſchenken, wird wohl jeder beſchenkt. Da iſt 
es der rechte Augenblick, daran zu erinnern, daß 
es nicht das Geſchenk iſt, das am Schenken das 
Wertvolle if, ſondern daß es die Art des 
Geben, die Gefinnung, die der Spender zeigt, 
iſt, die für den feiner Empfindenden die Freude 
am Geſchenk bedingt. er 

Es gibt geung Menſchen, die da meinen ein 
Geſchenk gemacht zu haben, wenn ſie mit oder 
ohne Erwartung einer Gegenleiſtung einem an⸗ 
deren Menſchen einen Wertgegenſtand oder auch 
einen Scheck oder eine Summe baren Geldes 
übereignet haben. Sie faſſen das Geſchenk auf, 
wie der Juriſt es auffaſſen würde. Der Wert 
des geſchenkten Gegenſtandes beſtimmt ihnen den 
Wert des Geſchenks. Sie wiſſen nichts davon 
oder wollen nichts davon wiſſen, daß auch das 
Schenken eine „Form“ hat, daß Takt dazu gehört, 
fo zu ſchenken, daß der Empfänger eine Freude 
am Geſchenk hat und fi nicht davon bedrückt 
ühlt. Die Weihnachtsgratiftkation des Auge⸗ 

ellten in einem Geſchäft {jo ſehr fie ihm zu 
gönnen iſt), die ihm wohl gar vertraglich zuge⸗ 
ſichert iſt, auf die er alfo ein Recht wie auf 
fein ſonſtiges Gehalt hat, kaun man nicht mehr 
ein Geſchenk neunen. Dazu entbehrt ſie einer⸗ 
ſeits des Charakters der Freiwilligkeit und wird 
fie 5 zu ſehr nach ihrer Höhe abge⸗ 


Das Schenken ſollte ein freiwilliges ſein! 
Nun läßt ſich aber nicht leugnen, daß es eine 
gewiſſe Konvention gibt, infolge deren auch das 
Schenken zu beſtimmten Gelegenheiten und an 
beſtimmte Perſonen einer gewiſſen Regel unter 
worfen iſt. Und zweifellos hat dieſer Gebrauch 
auch feinen guten Sinn. Wer wollte jene Feſtes⸗ 
freude miſſen, die gerade die Zeit vor Weih⸗ 
nachten beherrſcht! Wer freut ſich nicht, wenn 
er all die paketbeladenen Menſchen in den letzten 
Tagen vor dem Feſt durch die Straßen dahin⸗ 
eilen ſieht! Der Gedanke an all das Schenken 
und Beſchenktwerden trägt ſicher feinen guten 
Teil zu dem Gefühl der alle Menſchen umgreifen⸗ 
den Liebe bei, das gerade für Weihnachten ſo 
charakteriſtiſch iſt. ö N 

Geben iſt ſeliger denn Nehmen, ſagt ein 
altes Sprichwort. Aber es iſt nicht wahr, wenn 
das Geben „Schenken“ heißt. Sicherlich fühlt 
derjenige, der einem anderen etwas Gutes ers 
weiſen kann, ſich glücklich darin, Liebe haben er⸗ 
weiſen zu können. Schöner aber woch iſt das 


e als ein Zeichen der liebevollen Gefiunug 
empfängt, die der andere für ihn hegt. Deshalb 
iſt das Geſcheuk der Eltern an ihre Kinder fo 
ſchön, fo beglückend, weil jedes Kind dieſen Ans. 
druck von Liebe unmittelbar fühlt, mit dem die 
Eltern es beſchenken. Es gibt Verhältniſſe, wie 
eben das der Eltern zum Kinde, in deuen das 
Scheuken fo urſprünglich dem Gefühl entſtammt, 
daß es ganz unnötig iſt, nur ein Wort 
darüber zu verlieren, wie man ſchenken fol, 

Anders ift das aber bei dem Geſchenk, das 
man Lenten macht mit denen man „gut Freund“ 
iſt, in den Fällen, von denen der Volksmund 
ſagt: Kleine Geſchenke erhalten die Freund⸗ 
ſchaft. Hier heißt es vor allen Dingen deſſen 
eingedenk fein, daß es kleine Geſchenke find, 
die die Freundſchaft erhalten. Die großen find 
aft eher dazu angetan, fie zu Hören, Nicht⸗ 
beachten dieſes jo wahren Wortes hat den ſchreck⸗ 
lichen Gebrauch des Sich rerauchierens“, wie es 
in ſo ſchönem Deutſch heißt, geſchaffen. So viel 


„ie er mia [oral J. d. Aut ang i I 


89 885 


—. ͤ NJ AUc p . ,, ],« . ¼—rUꝙͤH C. 7, , , — ———— A—— E ä. ——— . —— — ———ñw—. 


ſchenken! Und da kommt es unr garzu leicht, 
daß die beiden Seiten ſich gegenfeitig ſtändig 
überbieten, daß aus Furcht, hinter dem anderen 


zurück zubleiben, jeder immer ein bißchen mehr 


ſcheukt als der andere, bis dieſe Geſchenke zu einer 
unerträglichen Belaſtung des Geldbentels ſich aus⸗ 
wachſen und der Rückweg zu vernünftigen Grenzen 
abgeſchnitten it. Deshalb bleibe man bei kleinen 
Geſchenken, deshalb mache man keine Geſchenke, 
die nach mehr ausſehen“ und den anderen „per⸗ 
pflichten. Denn gar fo unfinmig iſt der Gedanke 
in ſeinem Kerne nicht, daß ich nicht mehr ae 
nehmen will, als ich zu erwidern vermag. Sicher 
gibt es natürliche Verhältniſſe unter denen er 
ſeine Berechtigung 5 
Eltern nicht mehr annehmen wollte, als er ihnen 
gibt, der wäre unr lächerlich; denn wie will er 
dei der Ueberfülle deſſen, was er ihnen verdankt, 
einen Maßſtab an das einzelne legen? Auch wo 
das Verhältnis des Dienjtboten zur Herrſchaft 
noch jenen patriarchaliſchen Einſchlag hat, wo der 
Hausvorſtand auch dem Dienſtboten nicht nur 
der „Arbeitgeber“ iſt, ſondern auch die dienenden 
Mitglieder des Hausweſeus eben „Mitglieder“ 
find, wird niemand glauben wollen, daß der 
Bediente die Geſchenke feiner Herrſchaft „er 
widern® foll, 

Aber es gibt andere Verhältniſſe, in denen 
das ſeinen guten Sinn hat. Jeder Menſch iſt 
mit vielen anderen durch Beziehungen gegenfeiti⸗ 
gen Wohlwollens verbunden, und dieſer Zufam⸗ 


druck. Wer in ſolchen Verhälrniſſen wirklich 
ſchenkt, der wird natürlich nicht in erſter Linie 
Wert darauf legen, einen beſonders prunkhaften 
Gegenſtand zu ſchenken, ſondern ſeine Gabe ſo 
zu überreichen, daß der andere fühlt: Dies iſt 
nur ein Ausdruck dafür, wie wert du mir biſt. 
Nun läßt es ſich aber einmal nicht umgehen, 
daß ein Geſcheuk auch einen gewiſſen Geldwert 
hat, und damit gibt es ſich von felbft bei der 
großen Rolle, die die finanziellen Beziehungen 
der Menſchen untereinander auch in der Be 
wertung ihrer ſozialen Stellung fpielen, daß 
beim Geſchenk auch ſeine Größe in Betracht 
kommt. ö 


P. Allerhöchſte Auszeichnung. Der Vor⸗ 
ſitende des Warſchauer evangeliſch⸗augsbur⸗ 
giſchen Konfiſtoriums Baron von ber Roop 


befördert. 


Eine Konferenz der BVorſitzenden der 
Inſtanzen des Friedensrichterpleuums iſt 
am 2. Dezember durch den Juſtizminiſter J. 
G. Schtſcheglowitow eröffnet worden, der in 
feiner Anſprache etwa folgendes ſagte: 

„Bei unſerer erſten Begegnung halte ich es 
für meine Pflicht, Ihnen einzelne leitende Ge⸗ 
danken zur Sicherung der Rechts pfleze in der 
Provinz mitzuteilen. Die erſte Grundd edingung 
beſteht in der Verhinderung eines Eindrin ens 
aller politiſchen und kommunalen Tendenzen in 
unfer Friedensgericht. Das Beleg das Ge⸗ 
wiſſen der Richter und der Tatbeſtand der 
Klage ſtellen die Baſis dar, auf der ein 
jedes Urteil beruhen muß. Ferner iſt es not⸗ 
wendig, daß die Friedensrichter, unter denen 
Sie den Vorſis führen werden, ſich nicht 
von den übrigen Gerichtsorganen der Regierung 
getrennt fühlen. Die hohe Aufgabe, zu der 
Sie das reformierte Gericht beruft, läßt ſich 
nur in dem Falle verwirklichen, wenn das Ge⸗ 
richt ein ſchnelles iſt. In dieſer Hinſicht wird 


Ihre leitende Tätigkeit eine beſondere Anſpan⸗ 


nung erfordern, denn die Lebensintereſſen der 
Bevölkerung verlangen einen ſchnellen Rechts⸗ 
ſpruch. Unſer wiedererſtandenes Friedens gericht 
ſoll der Bevölkerung naheſtehend und für ſie 
erreichbar ſein. Gleichzeitig aber fällt ihm die 
Aufgabe zu, die Bevölkerung vor allen dunklen 
und feindlichen Anſchlägen zu ſchützen. Die 
Friedensrichter müſſen ſich mit den Sitten und 
Gewohnheiten des Volkes vertraut machen, da 
viele Lebensintereſſen unſerer Bauern durch das 
Gewohnheitsrecht entſchieden werden. Es wäre 
daher ſehr nützlich, wenn ſich die Friedensrich⸗ 
ter mit einem Sammeln und Spezifizieren des 
Gewohnheitsrechts der Bauern befaſſen würden, 
um in der Folge ein Syſtem des Gewohnheits⸗ 
rechts auszuarbeiten.“ 

Nach dieſer Eröffnungsrede wurde zur Ta⸗ 
gesordnung übergegangen. f 

K. Das Aufenthaltsrecht jüdiſcher Kauf. 
leute und Haud lungsreiſender in Rußland. 
Seit der am 14. Januar dieſes Jahres erfolg⸗ 
ten Einführung der Regiſtrationsbücher für 
jüdiſche Kaufleute und Handlungsreiſende war 
dem Termin des Aufenthalts von Israeliten in 
Gegenden außerhalb des Aaſtedelungsrayons 
wie folgt feſtgeſetzt: für Kaufleute 2. Gilde 
auf 3 Monate und für ſolche 1. Gilde auf 6 
Monate. In einigen Gouvernements des Reis 
ches wurden jedoch den Handlungsreiſenden 
von den Behörden Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt und es kam nicht jelten vor, daß das 
Aufenthaltsrecht lediglich auf einen Monat aus- 
gedehnt wurde, was den Reiſenden natürlich 
ſehr ungelegen kam. Die Saifonreiſen mußten 
unter derartigen Ver hältniſſen oft abgebrochen 
werden und man konnte ſeinen Pflichten hin⸗ 
ſichtlich der Annahme neuer Aufträge und des 
Inkafſos nicht nachkommen. Der Verwaltung 
des Vereins der Handlungz rriſenden des Lodzer 
Jubuſtrierapons ſind ſeitenz mehrerer Mitglie⸗ 
der Geſuche zugegangen, über dieſe unhalt ba⸗ 
von Buflinbe Beratungen abzuhalten. Dielar 


verliert. Wer von feinen | 


mengehörigkeit gibt man durch ein Geſchenk Aus⸗ 


wurde laut allerhöchſtem Erlaß zum Geheimrat 


2 


| 
| 
| 


nach die Lokale erſt im zweiten Jahre nach der 


„Aleitgties der Dampfm 


M In 


Tage fand auch eine Konferenz der Verwal⸗ 
tungsmikglieder in dieſer Frage ſtakt, in der 
nach längerer Debatte beſchloſſen wurde. ſich 
ſowohl an das Innen- als auch an das Mini. 
jter ium für Handel und Induſtrie mit diesbe⸗ 
züglichen Beſchwerden zu wenden. Außerdem 
werden ſich 2 Herren der Verwaltung nach 
Petersburg begeben und an zuſtändiger Stelle 
darum bitten, die Lage der Handlungsreiſenden 
zu erleichtern. 


Regelung der Sachſeugängerel. Das 
Miniſterium für Handel und Induftrie dat 
dem Miniſterrat eine Geſetzvorlage vorgeſtellt, 
welche die ſogenannte Sachſengänzerei regeln 
will. Dieſelbe behandelt die zeitweilige Aus. 
wanderung über See und über die weſtliche 
Landgrenze behufs Arbeitsſuche. Die Seebe⸗ 
förderung ſolcher Deckpaſſagiere aus den ruſſt. 
fen Häfen nad dem Auslande, den Verkauf 
von Reiſebilletten uſw. können nur konzeſſionlerte 
Unternehmungen betreiben. Die zeitweiligen 
Auswanderer per See erhalten unentgeltlich 
Erlaub nisſcheine auf 5 Jahre, reſp. bis zum 
Termin, wo ſte ſich zur Ableiſtung der Wehr. 
pflicht zu ſtellen haben. Die landwiriſchaft⸗ 
lichen Saiſonarbeiter, welche vorzugsweise nach 
Deutſchland und Dänemark gehen, erhalten auch 
unentgeltliche Päſſe. Sie haben ſich wegen des 
Abſchluſſes von Mietsverträgen au einzu⸗ 
richtende Vermittlungsämter zu wende n. Dieſe 
Vermittelungsämter orientieren die Arbeiter 
über die ausländiſche Nachfrage, die Mietsbe⸗ 
dingungen uſw. In den Städten, durch welche 
die Maſſenbewegung der Arbeiker nach dem 
Auslande geht, werden beſondere Kuratorien 
für die Arbeiter gegründet. Im Auslande 
werden in den Rayons, welche hauptſächlich 
ruſſiſche Arbeiter anziehen, den Konſuln Rome 
miſſare beigegeben, deren Leitung Emigranten, 
häuſer und Bureaus zum Nachweis von Arbeit 
und zur Annahme von Erſparniſſen unterſtehen. 
Beim Handelsminiſterium wird ein beſonderer 
Konſeil gegründet behufs Regulierung der 
Sachſengängerei. Die Tätigkeit von Agente n 
um Arbeiter für das Ausland anzuwerben, it 
nicht zuläſſig. Soichen Perſonen drogt Korrek⸗ 
tionshaft von 1 bis 1½ Jahr mit Rechtsver⸗ 
luft, oder ſogar von 1½—2½ Jahren, wenn 
9 Anwerbung gewerbsmäßig ausgeübt 
wird. u 

Der Münzhef hat im Laufe des Anand 
geprägt: Silberrubel — 239,742 Stück, 50K. 
pekenſtücke für 443,000 Rbl, 3⸗Kopekenſtacke 
für 55,100 Rbl., 2. Kopekenſtücke — für 25,600 
Rbl., 1-Kopekenſtücke für 66,400 Rbl., K. 
peken ſtücke für 31 400 Nbl., ferner goldene 
Medaillen — 1559, ſilberne — 1143, bronzene 
— 65,806. 

K. Vereinigte Reviſton ſeitens der 
Steuerinſpektion. Da in mehreren hieſigen 
Aktiengeſellſchaften ſeitens der Behörden Ver⸗ 
letzungen des Stempelſteuergeſetzes feſtgeſtellt 
wurden, ja verfügte der Dirigierende des Pa 
trikauer Kameraleofes, eine eingehende Reviſion 
in 2 hieſigen Aktiengeſellſchaften vorzunehmen 
und zwar wurde dieſe derart aus geführt, daß 
bei jeder dieſer Aktiengeſellſchaften dieſer Tage 
zu gleicher Zeit ſämtliche hieſigen Stenerinſpek⸗ 
toren mit einem Adteilungs chef des Kameral⸗ 
hof es erſchienen und eine eingehende Reoiſt 
der Bücher und Dokumente vornahmen. In 
einer dieſer Aktiengeſellſchaften wurden grob 
Verletzungen feſtgeſtellt. Eine ſolche vereini 
Reviſion ſeitens der Steuerin ſpeklion iſt des 
erſte Fall in Lodz. N 55 

e. Bom Bauweſe n. In der Bauabteilung 
des Lodzer Magiſtrats befinden ſich gegenwär⸗ 
tig über 100 Baupläne, die von den Beſttzern 
von Bauplätzen nicht abgeholt wurden. Die 
Zahl der von der Petrikauer Bouvernemen 
dehörde beſtätigten Pläue für neue Bauten 
Lodz beträgt über 300. Die Bauten jind nk 
in Angriff genommen. Dieſer Umſtand iſt a 
die neuen Bauvorſchriften zurückzuführen, wo⸗ 


Fertigſtellung des Gebäudes ver mietet werden 
dürfen. Fachleute behaupten, daß die Bau⸗ 
tätigkeit im nächſten Jahre, und zwar in der 
zweiten Hälfte, eine ſehr rege fein wird. 
k. Vom Verein der Dampfkeſſelkontralle. 
Geſtern abend fand im Lokal des Lodzer Bu⸗ 
reaus des Warſchauer Vereins der Dampfkeſ⸗ 
ſelkontrolle eine Konferenz ſtatt, an welcher dit 
Lodzer Mitglieder, Fabrikanten, teilnahmen 
Zum Vorſitzenden der Konferenz wurde der In⸗ 
duſtrielle E. Hirſchberg gewählt, der zum Bei⸗ 
ſizenden Herrn Oberingenie ur Wagner berief. 
Der Dixektor des Bereins, Ingenieur⸗Technolog 
A. Wierzbicki, erſtattete Bericht über deen 
Tätigkeit. Die im Königreich Polen tätige Ver⸗ 
einigung für Dampfkeſſelkontrolle entwickelt ſich 
ſehr erfolgreich. Sie übt gegenwärtig in etwa 
1000 Fabriken und anderen induftriellen Unter⸗ 
nehmungen die Kontrolle über mehr als 3000 
Dampfkeſſel aus. Die Vereinigung führt außer 
der Keſſelkontrolle eingehende Unterſuchungen 
auf dem Gebiete des geſamten Dampfbetriebes 
aus, übernimmt die Abnahme Prüfung bei 
Dampfkeſſeln. Dampfmaſchinen und Motoren, 
überwacht den Bau von Dampfkeſſeln in den 
betreffenden Fabriken uſw. Durch ihre beſon⸗ 
ders ausgebildeten Heizer un d Juſtrukteure 


wacht die Bereinigung äber die richtige und 


zkonemiſche Feuerung, durch ihre Jagenieur e 
ſorgt ſie im allgemeinen für eine rationelle Eg - N 


Lodzer Abteilung macht 

liche n 
Mitglieder aufs Doppelte angewachſen. In An⸗ 
betracht deſſen bietet ſich der Bean der 


das techniſche Perſonal der Lodzer Abtei 
bedeutend zu verſtärken. zer Abteilung 
Umgebung einen äußerſt 


tung bemüht, ſpeziell für die Lodzer Abteilung 
von Neujahr ab eine Autorität auf dieſem Ge⸗ 
biete zu gewinnen, und zwar kann ſich der be⸗ 
treffende Ingenieur auf eine i 

xis in Dienſten des Dampfkeſſelkontrollvereins 


bände auf eine vieljährige Exiſtenz zurückblicken 
können, und dies in einem Lande 
wickelt er Induſtrie; ſie ſind alſo vortrefflich 
ſorganiſtert und verfügen über 
Perſonal. 
engagieren. 
Zur Rekrutenans hebung in Ladz. Laut 


einer Bekanntmachung des Stadtpräſidenten 
werden alle in Lodz zuständigen junge Leute, 


1894 neuen Stils geboren ſind aufgefordert, ſich 
zwecks Feſtſtellung der ihnen zuſtehenden Ver⸗ 
günſtigungen unverzüglich im Magiſtrat einzu⸗ 


Le gitimationsbuches. Die, anderen Aushebungs⸗ 


bezirken angehörigen jungen Leute können ſich 
Rauf Wunſch dem Lodzer Bezirk zuſchrei ben 
laſſen, jedoch nicht ſpäter als am 15. Januar 


1914. Diejenigen, die ſich nicht zur Zeit ge⸗ 
meldet haben, unterliegen der Beſtrafung auf 


Grund der SS 180 und 385 des Aushebungs⸗ 


geſetzes. N 

a. Die Beredelung ruſſiſcher Baum: 
wolle. Die ruſſiſche Baumwolle wird von den 
Fabrikanten niedriger eingeſchätzt als die ame⸗ 
rikaniſche, wozu in erſter Linie die ſtarke Ver⸗ 
unteinigung des mangelhaft 
ſiſchen Produkts beiträgt. Zwecks Ausarbei⸗ 
tung von Maßnahmen zum Kampf gegen die 
Verunreinigung hatte das Baumwollkomitee 


bei den Baumwollfabriken und den Spinne. 


reien eine Enquete unternommen. In allen 
eingelaufenen Antworten iſt der Wunſch aus⸗ 
geſprochen worden, ſtatt der Reinigung mit der 
Hand das pneumatiſche Verfahren einzuführen. 
Auf dieſe Weiſe würde die Baumwolle nicht 


nur an Reinheit, ſondern auch an Weiße und 
D 


Trockenheit gewinnen. Auch vom hygieniſchen 
Standpunkte iſt das pneumatiſche Verfahren 
vorzuziehen; das einzige Hindernis bieten nur 
die hohen Koſten, die ſich auf etwa 20,000 Rl. 
pro Fabrik belaufen würden. ö 


a. Das Konkursverfahren. Bekanntlich 


haften dem ruſſiſchen Konkursverfahren verſchie⸗ 
dene Mängel an, die ſich aus unſerer total 
veralteten Handelsgeſetzgebung ergeben. Der 
Konſeil für Induſtrie und Landwirtſchaft hat 


fh nun mit einer Denkſchrift an das Handels⸗ 
miniſterium gewendet, in der auf nötige Re⸗ 


formen des Konkurs verfahrens hingewieſen wird. 
Der Konſeil führt aus, daß die beſtehenden 
Beſtimmungen ſich in einem chaotiſchen Zus 


ſtande befinden; ſie ſtellen ein Konglomerat von 


Abänderungen und Ergänzungen dar, das 
überaus unüberſichtlich iſt. Sie bilden daher in 
der Hand geriſſener Leute ein willkommenes 
Suftrument zur Schädigung von Kreditgebern. 
Die weſentlichen Mängel unſeres Konkurs⸗ 
verfahrens beſtehen nach den Worten der Denk⸗ 
ſchrift darin, daß bei uns das Verfahren nur 
dann eingeleitet werden kann, wenn das Ver⸗ 
mögen des Debitors nicht mehr zur vollen 
Deckung ſeiner Verpflichtungen ausreicht, wãh⸗ 
rend die weſteuropäiſche Geſetzgebung die Ein⸗ 
leitung des Verfahrens ſchon bei Zahlungs un⸗ 
fähigkeit oder Zahlungseinſtellung vorſteht. 
Ferner iſt in Rußland den Kreditoren nicht die 
Möglichkeit gegeben das Eigentum des Debi⸗ 
lols ſicherzuſtellen, dieſer hat die Möglichkeit 
in den langer Zeit, die zwiſchen der Einleitung 
des Verfahrens und der Inſolvenzerklärung 
liegt fein Eigentum zum Schaden der Kredit⸗ 
geber beiſeite zu ſchaffen. Schließlich beſteht 
keine Kontrolle über die talſächliche Verſchul⸗ 


dung, ſo daß die Möglichkeit vorliegt, in die 


Maſſen verwaltung Leute hineinzubringen, die 
dem Debitor wohlgeſinnt ſind und die Maſſen⸗ 


verwaltung zu ſeinen Gunſten beeinfluſſen kön⸗ 


nen, obwohl fie. nach dem Umfang ihrer For⸗ 
derungen an der Maſſenverwaltung nicht teil⸗ 
nehmen dürften. BEN “ 

Der Ronfeil iſt der Anſicht, daß die Beſei⸗ 
Uügung dieſer Mißſtände allein genügen würde, 


um den beſtehenden Mißbräuchen einen Riegel 


por zuſchieben. Er erſucht daher das Handels ⸗ 
miniſterium dringend, ſich dieſer wichtigen An⸗ 
gelegenheit anzunehmen und die nötigen Schritte 
zur Erfüllung der dargelegten Deſiderien zu 
ergreifen. N . 

r. In der Fabrik von Gampe und 
Albrecht an der Pauskaſtraße fand am 13. d. 
Mis. nachmittags um 3½ Uhr die Organiſa⸗ 
tionsverſammlung 
In die Verwaltung wurden feitens der Arbei⸗ 
N. ter folgende Herren gewählt: 


ski, Theofil Dobrowolski, Matthäus Grabow⸗ 


zei, Anton Wiczorkowski und Stanislaw 
Marchwickt als Muglieder; Anton Galewäll, 


in letzter Zeit Krfren- 
ſchon iſt die Zahl ihrer 
ie den Beſitzern der 
Vereinigung die Möglichkeit, im nächſten Jahre feld, Hern aun mee 
a un d ſeine 
i . wichtigen Induſtrie⸗ 
Mittelpunkt darſtellt, ſo hat ſich die a | nen wählten 


Herren 


mit hochent⸗ ihres Ser 
En Fabrik 2. Drittel 
verfügen ein beſtgeſchultes 
Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, S 
neue Heizer⸗In ſtrukteure beſonders für Lodz zu | 

2 4 für dieſe 
von 7285 
von den Arbeitern und Angeſtellten und 2975 
Rubel f Mo 


die in der Zeit vom 1 Januar 1893 bis 1, Januar 


bearbeiteten rufe | 


Heimann (Direktor). 


tionen beſitzen. 


der Krankenkaſſe für die 
Arbeiter und Angeſtellten dieſer Fabrik ſtatt. 


Michal Michal⸗ 


Ali Dohramalsti, Joſef Ruflak Alegander 

an Dobrowolski, Joſef Kuſtak, Alexander 
Laskiewicz und Theodor Bäcker als Kendihalen, 
Fabrik wurden in die 
0 Herren: Alfred Eulen» 


feld, Weſchke, Oskar Neldner und 


Hermann 


Sedzer Belung. — Rreitan, den 6. (48) Dezember 1913. 


| 


Reinhold Keilich als Mitglieder und Rudolf 


Schön, Richard Polaczek, Guſtav Adler und 
Ludwig Wilhelm als Kandidaten. Dieſe Perſo⸗ 


aus 


. tür Herrn Oskar : 
wurde beſchloſſen, Herrn Oskar Neldner 


digen haben, hierfür eine Entſchädie von 
en, hierf a gung von 10 
Rubel monatlich zu zahlen. Die Arbeiter und 
Angeſtellten haben in die Krankenkaſſe 1 Pro⸗ 
zent ihres Verdienſtes und die Inhaber der 
im Verhältnis zu der von 
umme zu zahlen. 


Die Fabrik beſchäftigt 


| wähl ihrer Mitte zum Präſes 
| Seren sten Backe) zu des renden die 
Theodor Bäcker und Michal Michalski 
und zum Sekretär 4 chal Michalski 


langjährige Pra⸗ ES 


den Mitgliedern der Ver⸗ 


in Königsberg flügen. Das iſt von beſonderer waltung, die die ſchriftlichen Arbeiten zu erle⸗ 


Bedeutung, da doch die deutſchen Keſſelver⸗ 


den Arbeitern und Angeſtellten entrichteten 


1,300 Arbeiter. Für das kommende Jahr ift 


Krankenkaſſe eine Geſamteinnahme 
Rubel vorgeſehen, davon 4310 Abt. 


von der Firma. 


Wiener Tauagra. Im Konzertſaal an 


der Dzielna treten von morgen nachmittag an, 
ausgezeichnete Miniatur künſtler mit ihren erſt⸗ 
werz 5 klaſſigen Geſangs⸗ und Tanznummern auf. 
finden, unter Mitbringung des Paſſes oder des ö 


Dieſe kleine Truppe war vom Frühjahr bis 


Herbſt dieſes Jahres eine Senſation auf der 

Jahrhundert⸗Ausſtellung in Breslau, wo ſie 

alltäglich Stürme des Beifalls erntete. 
„Die dritte Lodzer Geſellſchaft Gegen⸗ 


ſeitigen Kredits, Petrikauer Nr. 5, teilt in 


Runsſchreiben mit, daß die Adminiſtration der 
Geſellſchaft, laut Beſchluß der außerordentli chen 


General⸗Verſammlung vom 3. Dezember 1913, 


gegenwärtig aus folgenden Herren beſteht: 


Konſeil: Herren: J. A. Großleit (Präſes), 
Otto Bernhardt (Vize⸗Präſes), A. Dobranieki, 


J. H. Grawe, Z. Hermann, Maks Jakubowicz, 
J. Roſenthal, A. J. Salamanowicz, St. Steg⸗ 


mann; Verwaltung: Herren: Ch. A. Trunk 


(Präſes), J. J. Lewſtein (Vize⸗Präſes), S. 


je zwei obengenannten Herren oder auch die 
Zeichnung eines dieſer Herren mit der Kollektiv⸗ 


Die Unterſchriften von 


Zeichnung der Herren Hermann Tygier (Kon⸗ 


trolleur) und S. Glicenſtein (Kaſſierer) ſind für 


die Geſellſchaft rechtsverbindlich. 


m. Gefundene Dokumente. Der Chef des 


Lodzer Poſtkontors ſchickte der Unterſuchungs⸗ 


polizei verſchiedene in den Poſtkäſten gefundene 
Dokumente zu, die von den rechtmäßigen Eigene 


tümern abgeholt werden können. . 
m. Ein hoffnungsvoller Jüngling. Der 
im Haufe Nr. 47 an der Sredniaſtraße wohn⸗ 


hafte Jan Rel teilte der Polizei mit, daß ſein 


Sohn Paul ihm während ſeiner Abweſenheit 
100 Rbl. geſtohlen habe und geflüchtet ſei. 


Dieſer Tage wurde der hoffnungsvolle Jüng⸗ 
ling in Czenſtochau verhaftet und per Etappe 


nach Lodz gebracht. Er geſtand, das Geld ge⸗ 


ſtohlen zu haben, und erklärte, daß er in 


Czenſtochau bei einer Frau wohnte, bei der er 


feinen Koffer und 80 NHL in bar zurückge⸗ 


laſſen habe. Die Frau teilte der Polizei mit, 


daß der Koffer mit dem Gelde aus ihrer Woh⸗ 
nung von einem unbekannten Diebe geſtohlen 
worden ſei. Ei a 

m. Diebſtahl 


Landau an der Petrikauerſtraße Nr. 31 dem 
Inkaſſenten einer Mineralölfabrik J. Majewski 


ein Portefeuille mit verſchiedenen Dokumenten 


im Werke von 
ſtohlen. = 
m. Dreiſter Raubüberfall. Geſtern um 


. mehreren Hundert Rbl. ge⸗ 


4 Uhr nachmittags drangen in die Wohnung 
Fajbuſiewiez an der Lutomierska⸗ 


der Chana 
ſtraße Nr. 
von denen 
war. Sie 
viſitation und raubten ihr 2 Rbl. aus der 
Taſche, worauf fie eine Hausſuchung vornah⸗ 
men. Aus einer Schublade raubten fie noch 


34 zwei unbekannte Männer ein, 
einer mit einem Meſſer bewaffnet 


36 Rbl. in bar und ergriffen hierauf die 


Flucht. a 


t. Feſtnahme eines Gauners. In der 


Bierhalle des B. Hirſch in Alexandrow wurde 


2 1 = 2 Ar Sk; „ £ u 2 5 
ein gewiſſer G. Schladowski verhaftet, der hier Garn einige Wochen hindurch gestohlen zu 


offenbar gefälſchte Loſe verſchiedener ausländi⸗ 


ſcher Lotterien verfanfte und den Käufern 
Quittungen ausſtellte, die verſchiedene Unter⸗ 


ſchriften trugen. Sch. hat nicht nur in Ale⸗ 


xandrow, ſondern auch in Lodz, Zgierz, Pabia⸗ 


ninee und anderen Ortſchaſten auf dieſe Weiſe 
Betrügereien verübt. . 


e. Bom profeſſionellen Kellnerverband. 
In der geſtrigen Sitzung der Verwaltungsmit⸗ 
glieder des Kellnerverbandes wurde über die 


Angelegenheit der in den Reſtaurants, Kondi⸗ 


tor eien 2c. beſchäftigten Pikkolos beraten, die 


vorwiegend nicht die erforderlichen Qualifika⸗ 


iurelle Niveau der Pikkolos zu heben und fie 


zu veranlaſſen, in den freien Stunden Elemen⸗ 


karſchulen zu beſuchen⸗ 


. Die Trehermeiſter⸗Innung hielt vor⸗ 


affefjors Herrn Stanislaw Bochenski in Anwe⸗ 


ſenheit des Oberälteſten der Innung Herrn 


Andrzej Konopki und des Nebenälteſten Herrn 


in einer Bank. Geſtern 
nachmittag wurde in der Bank von Wilhelm 


unterzogen Frau F. einer Leibes⸗ 


Es wurde beſchloſfen, das kul⸗ 


geſtenn abends um 9 Uhr im Lokale Neuer 
Ring Nr. 6 unter dem Vorſiz des Innungs⸗ 


Alexander Olech eine Sitzung der M 


eingeſchrieben, 5 Ausgelernte als Geſellen freie 
geſprochen und die fälligen Mitgliedsbeiträge 
entgegengenommen. 7 . 

. Neuer profeſſioneller Berein. Die 


hieſigen Zimmer⸗ und Schildermaler haben bes 
ſchloſſen, einen profeſſionellen Verein zu grün⸗ 
den. Zur Ausarbeitung und Legaliſterunz des 
Statuts iſt bereits eine beſondere Kommiſſton 


gewählt worden. . „ 
Spende. (Eingeſandt). Bei einem Damen⸗ 


Kaffeekränzchen wurden zu Gunſten unſerer 
Anſtalt 100 Rbl. geſpendet, wofür wir hiermit N 

gun d Erzbiſchof. Der „Warſch. Dnewn.“ 
Das Damen ⸗Komites 


verbindlichſt danken. 


der Seren» und Heilanſtalt 
re: in Kochanowka. 
5 k, 5 Die erſte Hebammenſchule in Lodz. 
Der Verwaltung der neu zu eröffnenden Pri⸗ 


vat⸗Heilanſtalt im Hauſe an der Ecke der Ni⸗ 


kolajewska- und Puſtaſtraße wurde von der 


Haupt⸗Medizinal verwaltung geſtattet, 


| in Lodz 
eine Hebam menſchule zu eröffnen. 


. Unfälle, Im Torwege des Hauſes Nr. 31 
an der Andrzejaſtraße wurde der 27jährige 
Arbeiter Michael Siekluckt von einem Wagen 
an die Wand gedrückt und erlitt eine Verren⸗ 


kung des rechten Armes. — In der Fabrik 
an der Grabo wa ſlraße Nr. 18 geriet die 26jäh⸗ 


rige Vale ntine Oborska mit der rechten Hand 


in das Getriebe einer Maſchine und zog ſich 
eine Verletzung zu. — Im Haufe Nr. 13 an 
der Smugowaſtraße ſtürzte der 49 jährige Tiſch⸗ 
ler Valentin Palezynski von einer Treppe und 


zog ſich eine Verletzung am Kopfe zu. — In 
allen Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſta⸗ 


tion die erſte Hilfe. 


r. Makktbericht. Die Zufuhr zum heuligen 
Wochenmarkt war in Anbetracht der bevorſtehenden 


Weihnachtsfeiertage eine ſehr reichliche. Die Preiſe 
zür verſchiedene Lebensmittel ſtellten ſich wie folgt: 
Kartoffeln koſteten 75 Kopeken der Viertel Korzee, 


Eier koſteten 55 bis 60 Kop. die Mandel, Butter 


1 Rol. 20 Kop. bis 1 Rol. 30 Kop. das Quart, 


Sahne 35 bis 40 Kop. und Milch 8 Kop das Quart. 
Blumenkohl 20 bis 50 Kop der Kopf. — Die Sen. 
flügelpreiſe ſtellten ſich wie folgt: eine Pute koſtete 


4 Rubel 50 Kopeken bis 5 Rbl. eine Gans 1 Rol. 
80 Kopeken bis 3 Rubel, eine Ente 95 Kope len 
bis 1 Rbl. 80 Kop., ein Perlhuhn 80 Kop. bis 


1 Rbl. 50 Kop., ein Huhn 1 Rbl. dis 1 Nbl. 


75 Kop, ein Hühnchen 40 bis 50 Kop. Die Fiſch⸗ 


preiſe waren fol ende: Lebende Karpfe 35 bis 40 


Kop., tote Karpfen 20 Kop., lebender Pe nt 35 bis 40 
Kop., totes Zander 30 Kop., die übrigen Fiſchſorten 


25 bis 30 Kop. daz Pfund. Wild hatte man 


reichlich zu Markte gebracht. Ein Haſe koctete 


1 Abl. 20 Kop. bis 2 Rbl. und ein Rebhuhn 40 bis 


50 Kop. Außerdem wurde ſchöne Rehkeule zu 40 


Kopelen das Pfund feilgeboten: - Auch hatte man viel 


verſchiedenes Gemüſe, beſonders Grünkohl und Rofen⸗ 
kohl zu Markte gebracht. Der mit dem Wochenmarkt 


verbundene Wei tsmarlt war beſonders ſtark 8 ! 8 5 
er en 8 5 15 vor Gericht nicht geſtändig, doch wurde ex 


belebt. ; 


T. Die Preiſe für Getreide und Futter 


wie folgt: 5 


(Frauco Lodz), 


ſtellten ſich heute 
| Re Bl. . Kon. 


Weizen ruſſ. per Pd 1.20 — 1.25 
Roggen „ „ „ — 0.35— 0,02 
Gerste poln. , „ 200 Pfd. 4.75 5.25 
Ba an 1.00 1.09 
Weizenmehl ruſſ. p. J p. 200 „ 10.75—11.50 
Roggenmehl „„ „ „ . 75. 8.25 
„ Poln. „ he „ „„ 2.40 7.60 

a le „ 1 8: ‚3.00 1.25 
Weizenmehl mn 1 „5 25 700— 7.50 
Weizenmehl „ „ % „ 880 — 9.00 
„Kruptſchatka“ hs Din Wen 1089 1500 
Manua⸗Weizengries % 200 Pfund 5 3: 10.00—11.00 
Hafer Korzec 140 Pi. 0 .. ei A 3.40 
Erbſen prima per Korzee ne een 
„ geringere 2 8.00 9.00 
Beine Weizenkleie, Pub - 070-015 

robe . & 5 40 0. 

Roggen⸗ Klette „ „ 20 0.72 
Klee⸗Hen „ Er 2.00 2.25 
Heu „ „„ 150 — 1.80 


Stag 


und Kruſche wurde vor einigen Monaten ein 


ſtematiſcher Diebſt ahl von: ſtgeſtellt. i 
ſoſtematiſcher Diebſt aßl von“ Garn feſtgeſtellt. lungen. Das liebenswäedige Stück mid cher 


Durch die von der Polizei eingeleitete Untere 
ſuchung iſt die Diebin in der an der Sceonia⸗ 


Becker ermittelt worden. Sie geſtand, das 


haben. Während einer Reviſton in igrer Woh⸗ 


nung fand man Garn im Werte den 25 pl, | 


B. wurde verhaftet. 


J. Bedeutender Diebſtahl. In 


Emilianow, Kreis Rawa, wurden aus der 


Wohnung des Kacper Sygitowicz, Bargeld. 
Wechſel und verſchiedene Dokumente im Ge⸗ 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan 


ſamtwerte von 1.580 Mol, geitehlen. Nach den 
Dieben wird gefahndet. i . 


. FJ. Bom Jahrmarkt. Geſtern fand 
in Strykow ein Jahrmarkt ſtatt, der ſehr be⸗ 
Man kaufte vorwiegend warme 
Für ein Pferd 
zahlte man 50 bis 300 Rbl., für eine Kug e . 
99 . 0 . derle Graf Nonikier die Verpältniſſe in der 
Familie Cyrzanomski und fuchte zu beweiſen, 


lebt war. 


Kleidung, ſowie Borſtenvieh. 


35 bis 120 Rol. 


. Petrikau. Beſtrafung eines Re⸗ 
viéraufſehers. Vor einigen Tagen kam 
der Revieraufſeher des. 2. Bezirks in Czenſto- 
chau, Stankiewiez, hierher. Ec befand ſich in 
betrunkenem Zunande und rief auf dem Gahn⸗ 
hof. einen Skandal hervor. Der Davon. in 
Keuntnis geſetzte Peiriksnes Geuserneur erteilte 


glieder 
ab. In dieſer Sitzung wurden 5 Lehrlinge 


iraße Nr. 4 f lter ine Publikum finden, 
firage Nr. wohnhaften Arbeiterin Karoline Torri, während Frl. Elbert, 
| „duch einer Frau” einen fo guten Erfolg 
hatte, die Rolle der eleganten jungen Weltdame, 


. 8 
ihm die Demiſſten und verurteilte ihn auf 
adminiſtrativem Wege zu 3 Monaten Arreſt. 

x. Czenſtschau. Wegen Beläftigung 
von Damen auf ber Straße wurde 


der Czenſtochauer Einwohner Gdala Traube 


vom Petrikauer Gouverneur auf adminiſtrativem 
Wege zu 6 Wochen Arreſt verurteilt, 
— x. Verhaftung einer Diebes⸗ 
bande. In Dombrowa Görnieza wurde Dies, 
ſer Tage eine Diebesbande, beſtehend aus 30 
Perſonen, verhaftet, die ſich mit Kohlendied⸗ 
ſiahl befaßte. „„ 
. Warſchau. Generalgonser neu! 


berichtet, daß der Warſchauer General⸗Gouver⸗ 
neur, General⸗Adjutant Sfalon, vorgeſtern dem 
Warſchauer Erzbiſchof Kakowski einen Beſuch 
abſtattete. e e 
= X, Eine Raben mutter. Vor wii. 
Monaten zog nach einem Haufe an der Freta⸗ 
ſtraße die Witwe Alexandra Romiszewska mit 

ihren Töchtern, der I7 jährigen Julie und 
der 15.jährigen Viktoria. Die Nachbarn be⸗ 
merkten, daß die Wohnung der Witwe des 
Nachts von verſchiedenen Mäunern beſucht 
wird und daß die neue Mieterin ein ſehr lu⸗ 
ſtiges Leben führt. 0 
geſetzte Polizei ſtellte feſt, daß Frau R. einige 
Jahre hindurch ein Freudenhaus an der Bro⸗ 
warnaſtraße unterhalten hatte. Damals weile 
ten ihre minderjährige Töchter bei Verwandten 
auf dem Lande. Als die Töchter älter wurden, 
entließ Frau R. ihre „Penſionärinnen“ und 
nahm die Töchter ins Haus, wobei ſie ſie 
zwang, ſich der Proſtitution zu ergeben. Die⸗ 
ſer Tage nahm die Polizei in dee Wohnung 
der R. eine Reviſion vor und traf die jüngere 
Tochter in Geſellſchaft eines „Gaſtes“ an. 


Frau N. wurde verhaftet. 


| Gerichtachronik. P 


r. Wegen Wechſelfälſchung Hatte ſich ges 
ſtern vor der 2. Kriminalabteilung des Bezirks. 
gerichts in Petrikau der 28 Jahre alte Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Brojce, Kreis Lodz, 
Julius Legler zu verantworten. Er hatte zu⸗ 
ſammen mit einer inzwiſchen verſtorbenen Perſon 
im Oktober 1910 zwei Wechſel gefälſcht u. zw. 
einen auf die Summe von 300 Rbl. auf den 
Namen Johann Legler und den anderen auf 
200 Rbl. mit der Unterſchrift Karl Legler. 
Den erſtgenannten Wechſel hat er, mit ſeinem 
Giro verſehen, einem gewiſſen Wilhelm Maurer 
und den zweiten auf dieſelbe Weiſe einem ge⸗ 
wiſſen Rudolf Hauler für zwei in Zahlung 
gegeben gekaufte Plätze. Der Angeklagte war 


durch die Zeugenausſagen überführt und zum 
Verluſt aller bejonderen Rechte und Vorzüge 
ſowie zur Einreihung in die Arreſtantenkom⸗ 
paznie auf die Dauer von zwei Jahren ver 
urteilt. N N a 


Thalia -Theater. 


Morgen, Sonnabend. 


| findet eine Wiederholung der glänzenden Ope⸗ 
rette „Die keuſche Suſanne“ von Georg Diem! 
kowski, Muſik ven Jean Gilbert, ſtatt. Sonn ⸗ 


tag, 3 Uhr nachmittags, wird zum 3. Mal die 


Operette „Alma wo wohnſt du?“ von Paul 
9 Herve. Muſik von Walter Kollo, aufgeführl. 


Sonntag, 8 ¼ Uhr abends, wird dem Publikum 


eine angenehme Abwechſlung geboten. Wäh⸗ 
25 rend ſonſt an Sonntagen die Operette domi⸗ 
7 niert, wird diesmal ein Luſtſpiel zur Auffüh⸗ 
25 kung kommen. a f 
ſante Stück der 
Alexander Engel und Leo Walther Stein, ift 
r er Ger in Deutſchland bereits mit gröztem Erfolg über 
J. Zgierz: Syſtematiſcher Dieb⸗ ſämtliche Bütznen gegangen. Leo 
2 — i * Pr "I 
ſtay . In der Fabrik der Akt.⸗Weſ. „Lorens Dialogs und dem routinierten Situatiousſchil⸗ 


„Frauerl“, das reizende, amü⸗ 
bewährten Luſtſpielfirma 


i ügnen g Walther 
Stein, dem Meiſter des luſtigen Intereffanten. 


derer Engel iſt diesmal ein großer Wurf ge⸗ 


auch bei uns ein zufciedenes, beifallsfreudige s 
Die Titelrolle ſpielt Frl. 
die ſchon im 


der öſterreichiſch⸗ungariſchen Witwe, innehat. 


Die Herrenrollen liegen in den Händen der 


Herren Brönner, Althauſer, Hell und Doerry, 
welch letzterer gleichzeitig für die Regie ver⸗ 
autwortlich iſt. „ 8 


A 


Ronikier. 


p r 


X. In weiterem Verlauf Feiner Rebe ſchil⸗ 5 


daß er fortwährenden Chikanen ſeitens feines 


„Schwiegervaters ausgeſetzt war. Zum Schluß 


wies Graf Ronikies darauf hin, daß er im 


Jahre 1910 eine größere literariſche Abeit 
‚unter dem Titel „Hrabia na Noftoku“ 
ſchritben und dieſe Arbeit feinem Sohne ge⸗ 


ge⸗ 
widmet gabe. Er erſuchte das Gericht, Bag 


Die davon in Kenninid 


Buch den Gerichtsakten beizufügen, feine Bitte 
damit motivierend, daß er zu dieſer Zeit keine 
Zeit hatte, einen verbrecheriſchen Plan aus⸗ 
zuarbeiten. ö 


Der Gerichtshof lehnte die Bitie des Anger | 


klagten ab. 

Nach Eröffnung der geſtrigen Sitz ung nahm 
der Profe ſſor der Chemie an der Warſchauer 
Univerſität Da wydow eine Analiſe der Tinte 
vor, mit der Stanislaus Cyrzanowski feine 
Briefe geſchrieben hatte. Der Expert ſtellte 
feſt, daß ein vor feinem Tode geſchriebener 
Srief, eine Unterſchrift und eine Auſſchrift 
auf dem Kouvert mit derſelben Tinte gefchrieben 
wurden, in welchem Zeitabſtand jedoch, könne 
er nicht beſtimmen. . 

Auf Erſuchen der Verteidiger beſchloß der 
Gerichtshof, die Zeugen Kowalik, Kurnatowski, 
Gawrylow und Suszcezynski abermals zu ver⸗ 
hören, 


Die Bitte der Verteidiger, feſtſtellen zu laſ⸗ 

ſen, wie lange man von der Jezewskiſchen 
Schule zu den möbliert en Zimmern von Za⸗ 
watzii zu gehen braucht, wurde abgelehnt. 

Hierauf ergriff der Angeklagte Graf RNoni⸗ 
fier wiederum das Wort. Er ſprach davon, 
daß er mit der ganzen Chrzanowski ſchen Fa 
milie friedlich gelebt habe, nur mit ſeinem 
Schwiegervater, den er Iwan der Grauſame 
en miniature nennt, konnte er nicht fertig 
werden. Er gab ferner der Unterſuchungsab⸗ 
teilung die Schuld, daß er überhaupt unter dem 
Verdacht der Verübung der Mordtat verhaftet 
wurde, Diejenigen Schüler, die behaupteten, 
ihn in Begleitung des Stanislaus Cyrzanowski 
seſeben zu haben, unterlagen nach feiner Mei» 
nung einer Suggeſtion, da ſie vor der Kon⸗ 
froniation verſchiedene Blätter geleſen haben, 
in denen er als der Mörder bezeichnet wurde. 
Alsdann berief ih Graf Ronikier auf die Aus- 
ſagen von 25 glaubwürdigen Zeugen, die ſein 
Alibi an den Tagen: 10., IL und 12, Mai 
feſtgeſtellt haben. = 

Zum Schluß der Sitzung ereignete ſich eine 
kleine Senſation, da Graf Ronikier geftand, 

die Geiſteskraukheit ſimuliert 
zu haben. 

Der Vorfitzende bittet den Gerichtshof, Ro⸗ 
nikier zu fragen, warum er ſeinerzeit Geiſtes⸗ 
krankheit ſimulierte. 

tonikier: „Ich bin bereit, dies zu erklären, 
aber nicht heute, da ich müde bin“. 

Der Vorſitzende: „Der Angeklagte kann 
dies in zwei, drei Worten tun. Die Einzelhei⸗ 
ten möge er fpäter erzählen. Dem Angeklagten 
ſteht jedoch das Recht zu, die Antwort zu ver⸗ 
weigern“. 

Ronikier denkt eine Weile nach und ſpricht 
dann langſan, zögernd: 

„Im Gefängnis befand ich mich in Heller 
Verzweiflung; ich konnte nicht begreifen, daß 
ich eines ſolch ſchrecklichen Verbrechens ange ⸗ 
klagt wurde. Außerdem war ich nicht imſtande, 
die Beweiſe meiner Unſchuld aufzubringen. Da 
würde mir der Rat erteilt, dauach zu trachten. 


Die Unterſuchung, die mit kinematographiſcher 
Schnelligkeit geführt wurde, hinauszuſchieben, 


nor Gericht nicht nach einem halben, ſondern 
ah zwer Jahren zu erſcheinen. Inzwiſchen 
würde meine Unſchuld ſelbſt au den Tag 
kommen. Damals waren alle gegen mich, damals 
hätte man mich nicht nur der Ermordung des 
Stanislaus, ſondern auch ſeines älteren Bru⸗ 
ders, der angeblich in der Schweiz verſch ollen 
‚ii, und ſogar der Ermordung eines Sohnes 
der Eheleute Chrzanowski angeklagt, der noch 
nicht zur Welt gekommen iſt.“ 

Nach dieſer Erklärung des Grafen Roni⸗ 
kiers wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Telegramme. 


Politik. 
Zum Stapiuskiſkandal. f 
P. Wien, 19. Dezember. Die „Polniſche 
Korreſpondenz“ bringt eine Unterhaltung mit 
Tlugosz, in der letzterer erklärt, daß er ſich 
ſtark täuſchte, als er Stapinski ſein Vertrauen 
ſchenkte, da Stapinski die ihm anvertrauten 
Gelder nicht zu Parteizwecken verwandte. Im 
Intereſſe der nationalen Partei und der öffent 


chen Moral, habe er, der Miniſter, beſchloſſen, 


das Reich, das Parlament und den Polenklub 
von der ſchädigenden Tätigkeit Stapinskis zu 
befreien. Er hoffe daher, daß alle 
Leute ſeine Seite halten werden. ö 
Neue öſterreichiſche Stenern. 

P. Wien, 19. Dez. In dritter Seſung 
wurde das Geſetzprojekt betreffend die perſön ⸗ 
liche Erbſchaftsſteuer vom Abgeordnetenhauſe 
angenommen. Erörtert wird nun das Geſetz⸗ 
projekt betreffend die Repartition neuer Bo⸗ 
denſteuern in den einzelnen Teilen der Mo⸗ 
narchie. J \ a 

Zur albanifgen Grenzregulierung. 

V. Florenz, 19. Dezember. Die Intern 
Bonale Kommiſſion zur albaniſch-griechiſchen 


« 


Grenzregulierung hat einſtimmig die ven Eng | neure; von Kaluga — Fürſt Gor 


Send vergeſchlagene Grenzlinie akzeptiert, Die 


ehrlich en 


Eder Heng. 


enkſpricht. f 
Die Frage der argäiſchen Infeln. 
M. Rom, 19. Dezember. Dem Beſchluß 
des Miniſteriums zufolge wird die von Groß ⸗ 
britannien vorgefchlagene Löſung der Inſelfrage 
des Mittelmeeres von Italien mit Rückſicht auf 
die Vereinbarungen im italieniſch⸗türkiſchen Frie ⸗ 
densſchluß abgelehnt. a 
Wiedereinſtellung des Generals Faurie. 


Paris, 19. De zember. (Eigenmeldung). Der 
neue Kriegsminiſter beſchäftigt ſich augenblick; 
lich mit dem Fall des Generals Faurie, der 
unter dem vorigen Kriegsminiſter gemaßregelt 
und mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen worden 
war. Die oppoſttionellen Blätter nahmen in⸗ 
folgedeſſen an, daß der Kriegsminiſter die Art 
der Entlaſſung des Generals wieder rückgängig 
machen wird und proteſtiert in den heftigſten 
Ausdrücken dagegen. a 


Finanzvorſchlag Caillanxs. 


Finanzminiſter Caillaux beabſichtigt, die im 
folge des neuen Militärgeſetzes notwendigen Aus- 
gaben auf 3 Jahre zu verteilen. Im exſten 
Jahre werden 600 Millionen aufgebracht wer» 
den und zwar durch Schatzfonds. Caillaux iſt 
der Anſicht, dieſes proviſoriſche Hilfsmittel ſo⸗ 
lange anwenden zu müſſen, bis das Geſetzespro · 
jekt der Abgaben auf Zinstragende Vermögen 
von der Kammer angenommen worden iſt. 


Gegen den Schutz der Vereinigten Staaten. 


M. Paris, 19. Dezember. Kabelmeldungen 
der Blätter aus Newyork zufolge, haben die 
Regierungen Brafiliens und Argentiniens dee 
Proklamierung des nordamerikaniſchen Schutzes 
für ihre Länder als unvereinbar mit ihre Inte⸗ 
grität zurückgewieſen. ee 

Die Wahlen in Kroatien. 


P. Ag ram, 19. Dezember. Bei den Wah⸗ 
len für den Landtag erzielt die ſerbiſch⸗kro⸗ 
atiſche Koalition 45 Mandate von 84. Das 
Reſultat iſt günſtig für Tiszea, der mit der 
Koalition eine Vereinbarung getroffen har. 

Asmi⸗Bei eutlaſſen. 


P. Ronftantinspel, 19. Dezember. Am 
18. Dezember wurde im Regierungsanzeiger 
der Befehl, betreffend die Entlaſſung Asmi⸗ 
Beys publiziert, der am 3. Dezember auf Ver⸗ 
langen des ruſſiſchen Geſandten von ſeinem 
Amte als Generalgouverneun von Adana 
ſuspendiert wurde. 


Die Wahlen in Armenien. 


P. Kauſtantinopel, 19. Dezember. Der 
armeniſche Patriarch teilte der türkiſchen Re ⸗ 
gierung mit, daß die Unterhandlungen betreffend 
die Wahlen nicht flattfinden können, da die 
türkiſche Regierung die Wahlen armeniſcher 
Deputierter auf Grund der armeniſchen Kurie 
nicht geſtattet. 
Suffragettenattentat. 


P. London, 19. Dezember. Die Suffra⸗ 
getten verſuchten das Gefängnis in Holboway 
im Norden Londons, in dem gewöhnlich die 

arretierten Suffragetten untergebracht ſind, in 
die Luft zu ſprengen. Die Exploſtonen zeich⸗ 
neten ſich durch Stärke aus ohne jedoch beden⸗ 
tenden Schaden anzurichten. | 

Zur Lage in Mexiko. 


+ enden, 18. Dezember. (Eigenmeldung). 
Nach einer Meldung der „Times aus Mexiko 
wird die finanzielle Lage des Landes immer 
kritiſcher und gibt zu den größten Beſorgniſſen 
Anlaß. Das Publikum ſtürmt die Bank von 
Mexiko, um Papiergeld in Gold umzuwechſeln. 
Die Bank hat jedoch erklärt, daß ſie Bargeld 
nur für Noten der Banken gibt, die bei der 
Bank von Mexiko ein Golddepot unterhalten. 


NewYork, 19. Dezember. In San Fran- 
risco eingetroffene mexikaniſche Flüchtlinge be⸗ 
richten, daß in Acaponcta das auf 40,000 Dol⸗ 
lars bewertete Warenlager des deutſchen Kauf⸗ 
manns Adolf Lüdeke von den Rebellen geraubt 
wurde. Die über dem Gebäude gehißte deutſche 
Flagge ſei von den Banditen heruntergeriſſen 
und mit Füßen getreten worden. 
Willen und der Caraboaklub. 
New-Hork, 19. Dezember. (Eigenmeldung). 
Der Unwillen, den Präſident Wilſon über die 
im Caraboaklub aufgeführte Revue gezeigt hat, 
in der die Politik der Bundesregierung beſpöt⸗ 
telt wird, hat die Offiziere, die dem Klub an⸗ 
gehören, veranlaßt, der Drohung des Präſiden⸗ 
ten, er werde die betreffenden Offiziere vor ein 
Kriegsgericht ſtellen, vorzubeugen. Eine Depu⸗ 


tation, die aus zwei Generälen und einem An. 
miral beſteht, wird ſich zu Präſident Wilſon 
begeben und ihm im Namen des Klub ihr Ye 
dauern über ben Vorfall ausſprechen. 


. Unpolitiſches. 


AAsszeidn ungen. 
FBV. Petersburg, 19. Dezember. Den St. 
Wladimirorden B. Klaſſe erhalten die Geuder⸗ 
U von 

856 — Sie 


Beſſarabim — Gilden, e 


Fretag, den 8. (19) Dezember 1918. 
auch den Intereſſen Oeſterreichs und Italien] von Mogilew — Pilz. von 


Mſtislaw — Alabyſche. 


Paris, 19. Dezember. (Eigen meldung.) 


Poltawa — Bag ⸗ 
gorut, von Tula — Lopuchin, von Sfemipala- 
tinsk — Trajnitzkt, von Tſchernomorsk — Bar 
ranowski und der Woroneſder Gouvernements⸗ 
Adellsmarſchall Alechin. Den St. Wladimir⸗ 
orden 4. Klaſſe erhalten der Gouverneur von 
Tſchernigow Sterligow und der zeitweilige 
Adels marſchall von Beſſarabien Leonard. Den 
St. Annenorden 2 Klaſſe erhalten die Gouver⸗ 
nements » Adelsmarſchälle von Stawropol — 
Burſſak und Komm — Fürſt Wäſfiltſchikow. 
"it dem St. Wladimirorden 4. Klaſſe belohnt 
wird der Oberarzt des Kiſchinewer ſtädtitchen 
Kranken hauſes Tſchorba und der Klimowitſher 
Adelsmarſchall Beckmann. Der St. Annenor⸗ 
den 2. Klaſſe erhält der Tihaufffer Adelsmar⸗ 
ſchall Finne. Zum Staatsrat ernannt wird 
der Vizegouverneur von Lomſha Janowski; 
zum wirklichen Staatsrat der Bo zatſhewsker 
Adels marſchall Puſchkin; zum Staatsrat: die 
Adelsmarſchälle von Goretzk — Truſfow und 
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Allerhöchſter Dank. 

P. Petersburg, 19. Dezember. Dem Dre 
ſhansker Adelsmarſchall Andrianow wird für 
die Mühen bei der Feſtigung der geſetzlichen 
Ordnung und der Beſchwichtung der Bevöl⸗ 
kerung der Allerhöchſte Dauk bekanntgegeben. 


Furchtb are Folgen der Tollwut. 


Wilna, 19. Dezember. In Pinsk wurde 
vor einigen Wochen ein Schüler der dortigen 
Realſchule von einem tolles Hunde gebiſſen. 
Geſtern erlitt der Gebiſſene einen Tollwutan⸗ 
fall und brachte 24 ſeiner Kollegen Bißwun⸗ 
den bei. an 

Neue Erfindung Marconis. 


Mailand, 19. Dezember. Marconi hat einen 
neuen Apparat erfunden. durch welchen die 
Richtung, aus der die elektriſchen Wellen der 
Telefunkenſtation kommen, angezeigt wird. 


Brandſtiftung. 


Amſterdam, 19. Dezember. (Eigenmeldung). 
In den Militärwerkſtätten von Harlem iſt in 
der vergangenen Nacht ein Feuer ausgebrochen, 
das bald großen Umfang annahm und be⸗ 
träch tlichen Schaden angerichtet hat. Da be⸗ 
reits zum dritten Mal Feuer in den Militär 
werkſtätten ausgebrochen if, kommt man 
immer mehr zu der Ueberzeugung, daß Brand 
ſtiftung vorliegt, und zwar wird anzenommen, 
daß Antimilitariſten das Feuer angelegt haben. 
Eine Unterſuchungskommiſſion, die eingehende 
Ermittlungen über die Entſtegung und Urſache 
des Brandes anſtellen ſoll, iſt ſofort eingeſetzt 
worden. 5 


Aufregende Szene im Theater. 


Budapeſt, 19. Dezember. Bei einer Vor⸗ 
ſtellung in der Königlichen Oper hat ſich ein 
Zwiſchenfall zugetragen. Ein Mann, der ſich 
vor dem Opernhausgebäude vollſtändig ent ⸗ 
kleidet hatte, gelangte während des 3. Aktes 
der Oper „Lohengrin“ unbemerkt in den Zu⸗ 
ſchauerraum und lief dann raſch bis zum Or⸗ 
cheſter. Dort warf er ſich über die Barriere, 
wendete ſich zum Publikum und begann zu 
dirigieren. Unter dem Publikum, beſonders 
unter den Damen, entſtand eine große Panik. 
Mit großer Mühe gelang es dann, den Mann 
feſtzuhalten, ihm raſch eine Hülle umzuwerfen 
und aus dem Saal zu tragen. Es ſtellle ſich 
heraus, daß es ſich um einen wahnſinnigen 
Chauffeur handelt, der dann in eine Irrenan⸗ 
ſtalt gebracht wurde. Die Vorſtellung konnte 
dann fortgeſetzt werden. 


Der Kronprinz don Montenegrs 
in Lebensgefahr. 


Paris, 19. Dezember. (Eigenmeldung.] Der 
Kronprinz von Montenegro iſt vor einiger Zeit 
— wie das „Petit Journal“ aus Cetinfe mel. 
det — mit knapper Not der Gefahr entronnen, 
bei einem Jagdunfall ſein Leben einzubüßen. 
Die Einzelgeiten über dieſen Unfall find ge⸗ 
heimgehalten worden und werden erſt jetzt be» 
kaun. Der Kronprinz hatte mit feinem Ge⸗ 
folge einen Jagdausflug nach dem Skutariſee 
unternommen und in Vrantino den Dampfer 
verlaſſen, um ſich in einem Segelboot auf das 
andere Ufer des Sees zu begeben. Während der 
Ueberfahrt erhob ſich plöslich ein heftiger 
Sturm, ſo daß die Segel eingezogen werden 
mußten. Eine große Woge fegte über das hilf⸗ 
los auf dem Waſſer treibende Boot weg und 
riß einen der Herren über Bord, Bei dem Ver⸗ 
ſuch, ihn wieder ins Boot hineinzuziehen, ſtürzte 
dieſes um und der Kronprinz und jeine Be⸗ 
gleiter fielen ins Waſſer. Es gelang dem Kron ⸗ 
pringen unter großen Anſtrengungen trotz des 
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erreichen, während die Herren ſeines Gefolges 
von einem raſch herbeigeeilten Dampfer aufge | 
nommen und gerettet wurden. 25 


Eine geheimnisvolle Hoteldiebin. 


Paris, 19. Dezember. (Eigeumeld.) Großes 
Aufſehen erregt hier die im Tyeatre Vaudeville 
vorgenommene Verhaftung einer eleganten Frau, 
die dort einen Platz im Erſten Rang inne 
hatte. Die Verhaftete iſt beſchuldigt, Hoteldieb⸗ 
ſtähle ausgeführt zu haben, To letzthin den Dieb⸗ 
ſtahl eines Brauiſchmücks, ber eule reichen 
Anerikanerin gehörte, Die junge Frau gibt 
zwar den Diebstahl zu, weigert fi aber auf 
das eutſchiedenſte, Aren Namen zu nennen. 


Ausdruck, daß die nationale Verteidigunsko 


zur Begutachtung vorgelegt worden war, 


wie vor der einzig berechtigte Inhaber 8 
hohen Wellenganges ſchwimmend das Ufer zu 


Iſchweadigkeit auf acht Knoten reduzieren Durch 


de kr. 

Man glaubt in anbekracht des ſehr ſelüſtbe⸗ 
wusten Auftretens, daß man es mit einer 
Dame der Geſellſchaft zu tun hat und macht 

ſich auf iintereſſante Ueberraſchungen gefaßt. 

Zu dem Eugelmacherinſtitut. N 
II. Paris, 19. Dezember. Zu der letztenk⸗ 

deckten Skandalaffäre des Engelmacherinſtituts 
Guy in der Rue de Rochechons melden die 
Blärter, daß biäher 15 Agenten des Inſtituts 
verhaftet ſind, die durch perſönl ichen Beſuch bei 

jungen Müttern und Mädchen Werbearbeit für 

das Inſtitut verrichteten. Die aufgefundenen 


Korreſpodenzen ergeben, daß insgeſamt 11,148 


rn 


weibliche Perſonen innerhalb vier Jahren in 


dem Inſtitut „behandelt“ worden iind. Einer 
ber Agenten hat ein volles Seſtändnis abge · 
legt, auf Grund desſelben fanden in Marſeille, 
Havre und Lyon gleichfalls Verhaftungen ſtatt. 
Kraterausbrüche. ̃ 8 


M. Paris, 19. Dezember. „Journal“ ka- 
belt aus Melbourne: Die vulkaniſchen Aus⸗ 
brüche der Abrym⸗Krater auf den Hebriden ha 
ben die Stadt Hemyton und etwa achtzehn Ort⸗ 
ſchaften verſchürtet. In Hemyton werden über 
zweihundert Tote gezählt, an vierhundert Per- 
ſonen ſind durch die einbrechenden Mauern 


ſchwer verletzt. Regierungsdampfer mit Lebens⸗ 


mitteln für die Ueberlebenden ſind unterwegs. 
Mord oder Selbſtmord? 


Rom. 19. Dezember. In einer einſamen 
Gaſſe des ſalariſchen Viertels wurde der Rat 
am Rechnungshof Commendatore de Brun tot 
aufgefunden. Die Kleider der Leiche waren in 
Unordnung, doch waren aller Schmuck und die 
Werlſachen vorhanden. Es iſt wahrſcheinlich⸗ 
daß es ſich um ein Verbrechen handelt, indes 
ſcheint auch Selbſtmord nicht aus geſchloſſen, da 
de Brun, der ſeit 5 Tagen als vermißt ge⸗ 
meldet wurde, leidend war. a 

Zur Aufſindung der Mona⸗Liſa. 


London, 19. Dezember. (Eigen meldung 
Der Pariſer Polizeipräfekt Hennion iſt über 
den Mißerfolg des Bertillen'ſchen Fingerab⸗ 
druck- Syſtems in Angelegenheit der „Mona 
Liſa“ fo enttäuſcht, daß er die Poltzei v 
Scotland⸗Jard um nähere Angaben des bei 
ihr üblichen Syſtems gebeten hat, um darns 
gegebenenfalls die franzöſiſche Methode zu m 
beſſern. Wahrſcheinlich wird der Chef der 
riſer Polizei mit demſelben Erſuchen au 
das Berliner Polizeipräſidium herantreten. 

* * 


* 

M. Nom, 19. Dez. Italia meldet: 
franzöſiſche Regierung benachrichtigte das 
wärtige Amt, daß fie in der Vorausfetzung 
tadelloſen Rückgabe der Mona⸗Liſa gegen dez 
Dieb Perugia keinen Strafantrag ſtellt. 

Zur Untertunnelung des Aermelkanals. 

London, 19. Dezember. (Eigenmeldun 
Die Anhänger des Projekts der Untertunneln 
des Kanals hielten geſtern eine Verrſammlunz 
ab, um die Erklärungen des Komiſſtonsvo 
ſtandes, des Parlamenksmitgliedes Fell, e 
gegen zu nehmen. Fell gab ſeiner Mein 


miſſton, der das Projekt von der Regierur 


in günſtigem Sinne ausſpechen werde, 
Die Lage in Südafrika. 

London, 19. Dezember. (Eigenmeldun 
Hier vorliegenden Meldungen aus Südafti 
zufolge befürchtet man neue verſtärkte Unr 
unter den indiſchen Arbeitern, da Geldmitt 
zur Unterſtützung aus Indien ſehr reicht 
eingegangen ſind. Die Arbeiter baben alle 
Anſchein nach die neue Streikbewegung vorzl 
lich organiſtert. 


Feuersbrunſt mit Menſchenspfern. 


New-Hork, 19. Dezember (Eigenmeldur 
Im Hauptquartier der Heilsarmee in G 
cinnati iſt geſtern eine furchtbare Feuersb 
ausgebrochen. 8 Perſonen wurden getötet, 
weitere ſchwer verletzt. Weitere Einzelheit 
über den Umf ang des Brandes fehlen noch 

Rehabilitierung Johnſons. 5 

New. Jork, 19. Dezember. (Eigenmeld 
Bekanntlich haben der engliſche und der fra 
zöſiſche Box ⸗ Verein dem Negerboxer 
Johnſon die Berechtigung zur Führung 
Weltmeiſterſchaftstitels aberkannt und 
aus moraliſchen Gründen. Die offizielle 
Kommiſſion des Staates New⸗ork hat 
angeführten Gründe nicht anerkannt. D 
Kommiſſion erklärt, daß Jack Johnſon 


3 


worden und 
„Delaware“ 
Vor einigen 
Sraubenwelenbruch und mußte die Fahrtge⸗ 
ee Weiteren Unfälle die Steusrunfähigleit 

blut wucde, iſt unbekannt. Der Marine 
zur Hi mijandte das Dilfsſchff . Sono? 
aur Dilfeleiitung, 3 


verurteilt. 


London, 19. Dezember. Fran Pankhurſt, 
die, wie gemeldet, nach einem Hunger, Durſt⸗ 
und Schlafſtreik geſtern aus dem Holloway ⸗Ge⸗ 
fängnis wieder zeitweilig entlaſſen wurde, liegt 


krank danieder. Sie beabſichtigt, nach ihrer 
bei Eröff nach der Parts zu gehen und 1255 
ei Eröſſnung der Parlamentsſeſſien . 
land zurückzukehren. eſtton nach Eng ⸗ 


Londen, 19. Dezember. Der „Pall Mall 


Gazette zufolge wird der Nobelpreis für Lite⸗ 
ratur im kommenden Jahre dem englischen 
Schriftſteller Thomas Hardy zuerteilt werden. 
Wien, 19. Dezember. Die Unterſuchun 
über die Kataſtrophe auf dem Marinefi ae 5 
in Pola, bei der Vizeadmiral Graf San jus ge⸗ 
tötet wurde, ergab, daß das bei jenem Schuß 
verwendete Pulver die Urſache der Exploſion 
geweſen ſei. Der verantwortliche Martneartil⸗ 
lerieingenieur, der jenes Pulver beſtellt hatte, 
wurde zu ſechs Monaten ſtrengem Arreſt und 
zum Verluſt der Charge und der Penſionierung 


P. Jalta. 19. Dezember. Eingetroffen ift 
der Vor ſitz ende des Miniſterrats Staatsſekretär 
P. Paris, 19. 
der internationalen Weltkartenkonferenz wurden 
beendet. Die nächſte Konferenz findet im Jahre 
1914 in Berlin ſtat. Br 

Paris, 19. Dezember. 
Der „Figaro“ meldet, daß der Prinz von 
Hohenlohe Oehringen ſeine 20,000 Hektar großen 


Beſitzungen in Ungarn bei Davorino an eine 
Gruppe franzsſiſcher Finauzleute verkauft hat, 


die die berühmten 
wollen. „„ 

P. Paris, 19. Dezember. Daumergue 
empfing den zwecks Abſchluß der ſerbiſchen An 
leihe eingetroffenen Wieſtnitſch. Letzterer nahm 
die Bedingungen Frankreichs an und erklärte, 


Wälder abholzen laſſen 


daß es unmöglich ſei, die Realiſierung der An⸗ 


leihe aufzuſchieben 

FP. Belgrad, 19. Dezember. Der König 
verlieh dem Prinzen Georg den Stern des 
Karageorgordens mit Schwertern. Der gleiche 
Stern wurde dem Bauner des & Kavalleriere⸗ 


-  Yormerkhücker 


te Abbildung). 


03551 


1 zember. Die Sitzungen 


(Eigen meldung). ; 


5 on Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste phie 


Englische Papeterien 
Brꝛiefpapiere und Kartenbrieſes. 
K orxrespondenz- U. r . 2 


Abreiss-Kalender 


flür Konter- und Privat-Gobrasch- 


Umlege-Notiz-Kalender 


giments verliehen. 


Am Grenzpunkt Zarebrod wurde der Austanſch 


beendet. 


keln Egg un — Sſarato w. J. J.. 
mann. ; N f 
e d 


| Baunbolberigt der „Ladzer Seifen, 


Baumwollmakler, Stwerpool. 
Vertreten duch G. A. Nauch u. Ro 
Eröſmungs⸗ Notierungen 
Siverpos l, 19. Dezember 1918. 
Dezember . 6.75 Mai/Juni 
Dezember / Jantarer 8.82 Juui/Jult 
Januar Jebrnan. 6.83 Juli Auga tk 
Februar März. 6.85 Auguſt⸗Septentber 
März Avril Pe 6.87 September / Oktober = 
April Mal. 6.86 Oktober / Navember 
Dendenz: ſtetig⸗ N 


wechſel 1914“ iſt leider micht druck reif. 
Luſtige Ecke. 


— Wahrfſceinlich. Profeſſor: „Daz 


ſeum geſchenkt bekommen bat. Hier drin if 
erſt ein Drittel des Tieres!“ a 
Beſucher: „Sehr intereſſant. Lebendig? 


tene Walküre ?“ „Duſſel, det weeßte nich ? 


RE Jeiund. —.Nrettag. n 6. (19. ) Dezember 1913. 
erliehen. — Die Offiziere der Bel⸗ 
grader Gaarniſon überreichten zum Zeichen der 
ö Ab dem ruſſiſchen Geſandten ein 

um mit Anftedten aus dem letzten Kriege. Sie haden ja eine Girlande und einen Eichen: 
der ſerbiſchen und bulgar iſchen Kriegsgefangenen 


vorigen Monat aufgemacht? 


| Kandel in | Volkswirtsehall ] g wirklich zur Strafe heiraten, der hat's nur auf 
a. Zahlungs einſtell ungen. Kurs k. G. er 
8. Grabow. Maunfakt urwarenhandlung Pa: 5 


a lisber Mann, ich muß jetzt ſterben.“ n sr 
Nähe mir wenigſtens vorher noch einen 
J Trauerflor an meinen Aer mel!“ 
das Nachtgebet. 


Telegramme von Hornbu, Hewalryk u. Fa, 0 , Bierzehn Englein um mich ſtehenn 
Bei dieſer Stelle hört er auf und ſagt zu feiner 
5 ſchämt s Mir genügt ſchon die Pauline!“ 


brecheriſchen Künſten eines Seiltänzers zu. Da 
ſagt der erſte bewundernd: „Wie där das nur 


Briefkaſten der Red aktion. 
"Seren Earl R., hler. Ihr Gedicht Zum Jahreg⸗ N 
Der Lokomotivführer bremſte fofort, der Zug⸗ 
führer lief zurück und bemühte ſich um den 
wie ot Daliegenden, wie es das Reglement 
iſt das ſibiriſche Rieſenmammut, das unſer Mus | 


macht!“ or es 
— Modernes Jubiläum „Was 


kranz mit der Zahl fünfzig an der Tür Ihres 
Geſchäfts. Dabei haben Sie's doch erſt im 


„Nun ja, Heut? iſt der fünfzigſte Tag!“ 


— Strafe „ Den Meier ſollten Sie 


Ihr Vermögen abgeſetzen. SE 

ch habe doch gar kein Vermögen.“ 
„Ja, er meint's aber“. N 
— Ein Gemütsmenſch. 


Der kleine Fritz 


erſtenmal ein neues Nachtgebet: 


ſagt zum 
: „Iſt das nicht ein bißchen unver 


— Zwei Sachſen ſehen den hals⸗ 


fertig bringt BR 2 
Darauf der zweite wegwerfend: 
hal där aus Bichern!“ aa 
— Backfiſch wagt zum erſtenmal ein 
Nendez vous im Café. Ihr Kavalier reicht ihr 
die Karte und bittet, zu wählen. j 
Backfiſch (chüchtern): 
denn anwenden!“ 

. Beamte Der Orientexpreß überfuhr 
auf der Wiener Strecke einen Bahnarbeiter. 


„Ae, das 


Was wollen Sie 


vorſchrieb. Dabei bemerkte er, daß der Ueber⸗ 
fahrene noch einige ganz ſchwache Lebens⸗ 
zeichen gab. = 5 e 
Nun war der Zugführer in einer peinlichen 


* „ Situation. Laut Reglement mußten Berleste 
— Maniküre. „Wat isen det eijentlich, 


im Zu ze bis zur nächſten Stadt mitgenommen 
werden; Tote hingegen durften nicht befördert 


1 a 5 Lodz, Potrika 5 1 ersiranse 123. 


Neut Siegel-Küchen ee 


Siegel - Garnituren, Batschafte, 


— 


Avis! 


Schreibgarnituren 
or | ee Tintenfänser — Leoscher — Harkenkstehen, 
Neu! Postkarten - Album’s 


in soliden Einbänden, 


Schreibunterlagen, 
Dokumenten- Taschen 
N Fapler- und Wochsel-Portefonille, == 


Bestellungen auf Neujahr- u. visiten-Karten 
ersuche noch vor Weihnachten zu bestellen. 


et is doch fo eene, wo Fingernägel reene, 


Lebe wohl, 


Grosse Aus wahl praktischer Geschenke: 
VU dold-Fulifederhalter 


Steherheits - System in jeder Lage 
A fragen Unübertrefflich- 


Photographie. Albums Neu 
Weisse Kreppstofi- 


und Bunte Seldenkrepp-Servietten. 


Kontor-Möbel 


werden. Die Frage war nun die: War der 


Mann tot oder lebte er noch? 


Zum Glück reiſte im Zuge auch ein praktii⸗ 
ſcher Arzt; der ſtellte ſich ſofort zur Verfü⸗ 
gung, unterſuchte den Schwerverletzten und 
konſtatierte, daß er höchſtens noch 5 Minuten 
leben könne. N 

Da zog der Zugführer die Uhr und ſprach 
ſichtlich erleichtert: „Dann laſſin ma'n lieg en 
und wart ma. Die fünf Minuten bringen 
ma ſchon wieder ein!“ 


Witterungs Bericht 
der Besbachtung des Optikers F. Bofleh, 
8 75 Petrikaner⸗Straße Nr. TE, 
Lodz, den 19. Dezember 1918. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1˙ Kälte. 
Mittags 1.0 „ 
Geſtern abends 6 „ 1’ „ 
Barometer: 764 mym gefallen. 
Maximum: 1 Kälte. 
Minimum: 0 „ 


8 5 
Lodzer Thalia-Thetaer. 
WTelephon 34:23. @ 
Sonnabend, den 20. Dezember 1918, abends 8 / un, 


„Die keuſche Suſanne.“ 


Operetzs in 3 Akten nach dem franzöſtſchen 
von Georg Okonkowskg. 
Muſik von Jean Gilbert, 


Sonntag, den 21. Dezember 1913. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Alma, wo wohnſt du?“ 
Operetie in 5 Akten von Paul Hervs 

Seſangstext von Louis Tauffteia. 
Muſik von Walter Kolle. 


00871 


, Abends 8 ¼ Uhr. 
„Frauerl.“ 


Auftfpiel in 3 Akten von Les Walter Site, 


Neu! 


Ja. ausländisches Fabrikat, 
| Sehreibtische 


Aktenschränke 
Ragister-Sehatullen. 


TLebzer Seilung — Frelkag, ben 8. (IB) Degemiber 18133. . 


Lodzer Sport⸗ u. Turnverein. 


Am weilen ee 'zieriane, Freitag den 
28. Dezember 1. J d ed 5 Ude eben, findel + i 
N der Turngalle m der wos Nr. z eite 


Petrikauer-Str. Nr. 55. 


Reit, perbunden m 

= ©. Geſang des Ach . 7 ter 
hesleiiung, Sufführung eines S a aks. Anda Ba 1. Tru 1 
Ake Mitglieder mit ihren w. Augehörigen ſo vie alle Sinner un 
Freunde werden Böfl. ei 1 Die Verwaltung. 3233 


Spesinlarzt für Benerifige- Sant- u. Seſhl ehiöftantE, 


r 


Petrikauerſtraße Mr. 144. (Eingang auc ron der Goanzelite, 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19⸗41. 


Röntgen⸗ und Lichtgeilkabineit (Scarausfall, Dur leuchtung des Höre 
verinnern mit Röntgenftrahlem). Heilung der Männerſch nä te dur bz 


2 


E Inhaber: 


R. Luniak und. M. Güntzel. 


Hoſen 


Tel. E 


F 15 5 f Pneumomeß ad Elektrizität. Clektriſse Jia zli baker. Kol 

in großer Auswahl 7.50, 4.50, 2.90 vn lune. und ber wl 1 en te Spots.” us 
— Frankenemp dans von 8—2 und ron 5 — 8 Har. Jür Damen beſon⸗ 
Fantaſie⸗Weßen S — ö — . — SE — dere Wartezimmer. 92078 
8 8.90, 2 90, 1.90 2. Fa cher Parfüms-Inli indische Seife - Novitäten 2 Dr = 
inter Are - ä = Dr. St. Jelnicki Fr Ur. Teer Ferstl 
Winter Joppen | 3 der Pariser Fabrik Houhigant, 2 a Mi 
7.90 — < Spezialarzt für Bene, iſt zurückgekehrt. 5 
N 4 | 5 8 N rischen Haut. und Ge. Frauen⸗Krankheiten 

beſonders dilig: 1 N. In erva g | 2[ſchlechtskrankheiten. 


: Emmfängt von 9—11 Kr vorm. 
Andriejaſtr. Nr. 7. Tel. 170 | und von 3-8 Uir nach. 


au 


Pelz⸗Joppen Matinèes | Modernste 


— — 


14 50 2 Fu” ‚Epreött. v. 9—12 vorm. und von | An Sarntozen bis 12 Uhr vorm. 
= £ 3 8 y GK 8 * chmittags. Sonntaa non da > 15 
Pelz⸗Weſten 8 Gestrickte: hamen - Unterröcke . i renten. 03718 | Metrifanerl21,Tel.13-07, 
a = ai: Figaros Unterklei- Seidene ee D d f Zurückgeiehrt 04437 
= | 3 | Jaokets. |. dun Aion [EN], Dre med: dr. Rosendlall 
1. nel 8 N / Blasen b Trikots | g Bolestawkon 
5 1 erfeikt schlanke N 3 4 GB RR me 
; : . er 2 5 — 5 A. ⸗Halg, u. Ohren., Nalen⸗, Dalsienufh, 
Schmec el 8 OSher, a Schoner 1 e ij Reform |. 78 ae en a Smipränn? von, 10-11, und 57 
RR 100. 03661 — Tücher angenehm in Tragen. 2 Dr. Jagers- J. Fl metrifaueriir. 56. Tel. 32.62 Sehntags p. 30. 21 Ur. 
e 5 en 2 Be ß Ach Er E Empfangsſtunden bis IE Uhr mor- Letrifauer T. 35. Tel. 3-81 
8 seidene aumwolle weisse Nl wollens IB aens, u. von 4—7 Uhr abends. er 
8 342538 %7 I — | Dr, Trachtenzerz, 
und 10 20 255 J 323 Untertaillen Dr. P. Schumacher, glafiraje Nr 6. 
3 add is: rosa, blau, Ila. Nawrotſtraße Nr. 2. Zawadzkaſtraße Nr. 6, 


5 leinene 7 schwarz u in Walle. 


| Heinrich Sew . 


55 Petrikagersie 175 


Hant⸗ und seneeiiche eos: 
Krankheiten, (Etektroliſe und 
elefiriiche Durchtenchtunz der 
Harnröhre. Empfän zt v. 8 — 107 
normiitag u. v. 5—8 nachmittag 
onntag von 8—1. 0355 


- . V. 

Ich deehre mich Hiermit an⸗ 
gzuzet en, daß ich in Lodz ein 
Unternehmen zur Hertelluug ½% 
von golz⸗Fournier- Zimmer- 
decken nach N Euer! 
gegründel Babe, Tiefe Aimmer-⸗ Ü 
decken haben Legende Vorzüge 
vor ei sewsbnlig⸗ en Zmmer⸗ 
decken: 1.) Die kusführung tann 
während des Winters vorge R - 5 
nommen werden, ungbhäng! ia Ah — BETT" 
von der Baufalion und ö 5 2 ö 


„Stadiſpitäler. Speylaltit: 11 — 
is. Haut veneriſche 

beitert u. Männerſchwäche, Sehen a 
>lang nach Shrlihrüate 608.913 
deilung mit Elektrizitst. Sprecht. 
den 3-2 und 6-9 Uhr. Damen 
von 4-5 Ust. Beſondere Mae: 


—— 


Pariser Neuheiten! burner 2 Handläschehen, 


Dr. A. Erosglik, 
Zackodnia Nr. 68. (un der Zielona. 
Beneriiche.⸗ Haut,. Saar- und 
varnorgankrantheiten, Rönt⸗ 
zen⸗ und Licklzellinzitut. Bis 
unter fur ungen bei Syruhe 
Splectunden von 8¼ — 111 
marg. U. 9. 6— adends. „Danten 
d. 5—6 Hör abends. Sounta⸗ 
u. Frtintagzs v. —12 Abr bor 
mittaps 037 


. Med. Schwarzwasser, 


terren-Arlikel 


Krawatten, Pariser Neuheiten. Lo adon er, Wie 
ner Chapeau cladus. Zylinder: Pariser, eng- 
lische, italienische und Wiener Hüte. 


Str üumpfe 


5 


dem Putzen der Wände. 2. 
zeichnen ſich durch Glen 
Letchligteit und Siandga! 
I aus. 3.) Ste wetien 
Srrünge oder Riſſe beim Se: 
gen der Mauern auf. 4.) 
und dem Einfluß der Te 
ratur. nicht unterworfen, 
Hitze ſchadet ihne 
Deauffichigung 
2 Spezialiſten a 
liche Garantie für die Gotidität der an 


Dr.Leyberg 


mehrig. Arzt der Wiener Alike 
Brueriſche⸗, Geſchlechts f 
und Hautkrankheiten. 


10-1 15 5 Damen 5—8 be⸗ 
zonderts Warkezimmer. Sonntags 


eder Feucht iatelt noch 

Alle Anlagen werden unter 
15 eines tätigen Ingenteurs⸗ 
5 —5 1 Jirma ernet and 


unaies 


— 


ev. Aſſiſtenk Pelerkhurger 


tezimmer. u 943 


pr 


5 
15 vereinbarten Vetr rage a u = Se a a ar Nie . 3 > j mur vormittags. 04999 
Aufträge werd Bu x ie HR cr 15 "gitik: rage ur. 5. 8 SOSE 2 R 
881100 Ach age de 3-8 Uhr gen genommen. Auszefübrte Ar- 5 ee N > Krutkaſtr. Rr. 5. Tel. 26-50 
beiten konnen im Neubau des Herrn intraub, Sreöntalt Nr. 8, be 3 * Sweaters - innere Verdauung⸗ U. — 5 
kiagtlat werden. Mit vorzüglicher Socha htung Jakob Lubeszewsk.- Tas 1 5 Zollor der WMedizm, ! 
Unternehmen eriitiert in Laſtatent ſeit 19.6. ae Frack- | Sport- Mütz N a Be 4 Ge nharät, 
8 SOT - N S Spreleizunden von 11—1 nid u uar; ＋ 
Hemden 3 on 51,8 Uhr na. 358 35 
a A* 2 0 5 ö e a3: eg ktiniana⸗Straße. Ar. 1 
Pee EN £ 3 Krae Wollene ieim. Analg en in eig. Nossen Zunere Krantheiten. Speziell. 
8 Kragen Schals tor, Cee Herz, und ANungenfeankgeik, 
8 N = "x 22 hett j 89 i zpegimiisen! 8-10 vorm. und 
A ne en Schlatröcke &: Zuruckgeteyrt eng det Tcl. 28.5 (832 
* Q x 1 + 
neuest.Fagons a 8 f 82 - 2 
x > 0 Reise-Koffer 5% Dr. L. Pryoulski| D 7 N Bl 
8 M x 8 Tas 5 En- Lederne Spezialiſt für 1 Baar⸗, (Nos. f » ar um 
2 7 tücher RR 2 netik! beneriſche. Geichle hts⸗ eziala str. Hals⸗, Naſen. 
= Häck sel- aschinen 8 Re ee nen aim | Bien ad Hafer 
3x 1 2 Handschuhe f Poludmowaſtraße r. 24 Threulet ud Sp 
E von den kleinſten bis 88 80 | Portefeuilles Gebandlung der: Sophikis nan, ſtörungen, 0668 
2 zu den größken, für 2 ‚e Knöpfe . C Ehrlich⸗ Data 606 und 914 Stottern, Liſpeln, elc.) nah! 
2 Handbelrieb, ſowie für * is 5 portemon- ne Serarsttörung . Eiektroliſe u | oleihoss Profeſſor Gntz man 
x große Seiſtungen, für IX Socken, i . * Durchleu. Aung der a Berlin, — Sure s 5 nee t 
8 Fr ER: > Dales. In So- Spray. von d u. dei fr. Pekrilauer nir. 
= Keaftbetrieb, unter Une 3X Be Pa | er I Eh en. 
a ntofel i gt. Da nen 53, für u Anne m Teken gan 13-5 
x nen z h r ji SSET Auswahl. sun Warizzeirhee: 8 = 3 
= ſten Einrichtungen ge⸗ x | derntdn 13-59. 31913 Nie Lungenleiden, 0 
„ . 8 - 
= nn a ſich aus 2 | | 2. Buridgetehet Keuchhuften und Hilbınd 
> ES en ee AHEAD 2 zänzlich geheilt werden können. leile 
ER kannte Konftruttionse IR ©;  Rasier- Apparate. Sport-Kostüme Fussbzlle. Dr. Rabinowicz eh jezermunn union: mit. Sezen 
2 7 D R — 
* Vorteile, vorzügliches Material und ſaubere Ausſtattung. x 4 BR alt atten £ 56539 Srezlulan für Hals-, iajeu⸗ 55 ie ein frank. m 3 925 
= z a u. Ohrkukrantheiten. S Ar 
25 General - Vertreter: N „ 3 — 1 Ziclonaſtr. Ar. 3. Tel. 10131 dei Bras Bänke 3 65 
. ＋ 3 2. 5 Sprei ander 1 11—1 > 8-7 a 
5 Alfred GRO DZKI 3 j Kinden-An like} ee 5 11—1 Abr ER | Die inlä 2. 
= j 9 = y„ sSchlillen-Kostöüme — Gestrickte S weaters. u 6571 dene * 
IS Warſchau, Senatorska Nr. 33. * 5 | Strümpfe und Höscken, Mützen u. 8. w. => 5 > N 
= e — Spezial⸗ Arzt Hemüte- 
2 Illuſirierte Kataloge werden auf Wunſch kostenfrei zugeſandt. = 


für Laut, und vener. Leiden 
aucz Männerſchwäche. Bei 
Syphilis 


Anwendung von 605 und 914 


. — 
* 


N eee See 


. 
A 


75 
N 
x 


Nonstr- 
venlahrik 


des Grafen 
Tant 
Pöbel 


Schuhe. 


Schweizer Damen- und Herren, Schuh. 


Lr r 


deilung der Gonorrßzoe ohne 


* 
Spülübungen. 
in Siruga bei Warlchau. 


Dr. Lewko miez, Filiale in Lodz, 


wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 18, Panskaflraße Nr. 98. 
don 91 und 6-8 Damen 5—6 8 ai e 1 
Sonntags 3—3. — Separate 39.63 Telephon I 5 
[Tarteummer. 878. Lieft ert bug enfiſches Sauer⸗ 
Traut und Wut ken auf k. - 
liche oder telepgonite 
8 ſteltunze n. 


Maſſeur u. Kurbademeiſter]! 
ä 


1 2 3 = 

Jul Chodzinski Jolgerde Möbel 

8 3 i 
8 ind fofort zu verkauten: Speiſe· 
Tod; Wid cwstanr. 94. 28. 4. immer insign. Schränke, 3 
Seile von Projefio: Jabiudegeti. eden mu Matrazen, O. tomane⸗ 
Bel a lleber aint iel. Uri aßtage Waſchtiſch, Spiegel, Säulen, Bilder 
6. 71 Fzuren u. vtiſch. ander e Suchen. 
= auch Wapayei. Karolaftr. Nr 8 
Wohnung 10. 3937 


wirklicher Gelegenheitskauf, ſehr gut erhalten 
für Rbl. 2,500 zu verkaufen. Auskunft 
erteilt P. Brandt, Lodz, Panskaſtr. Nr. 110. 


EEE ˙·—W-» A TODE FREE 
! 3 
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den Engländer, nachbem er der Sängerin die 
Hand geküßt. Seine eiwas blaſſen, blauen 
Augen fahen unter den weißblonden Wimpern 


Auny Wothe. 


f N (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipsig. 


Mifter Ill inge mißtrauiſch ins Geſicht. 
. „ „Graf Rabenhorſt,“ ftellte die noch immer 
ſpöttiſch lächelnde Frau vor. „Erbherr auf 
Rabenſtein und Rabenhorjt, ein Deutſcher, der 
ſo töricht iſt, ſich einzureden, nordiſche Sänge 
rinnen hätten in ihrer Stimme fo etwas Be. 
zwingendes wie Heimatklang. der nie verweht.“ 

Sie lachte leiſe und raffte ihr Kleid zuſam⸗ 
men, denn ein Wirbelwind brach über fie her, 
und große Regentropfen trieben die drei Men⸗ 


Dagny, 
faͤhrlich. 


En (23. Fortfetzung.) 


Wie Ste einſt fürchteten, das Mäd 
Der armſeligen Fiſcherhütte am Sund als Ihre 
} Braut anzuerkennen, jo fürchteten Sie ſich jetzt 
N Ihre Freundſchaft zu der Rünfilerin zu beken⸗ 
nen, die nach Ihren Begriffen ja gewiſſermaßen 
vogelfrei iſt. Ach, lehren Sie mich die Skaares 


kennen. Die rothaarige Ingvelde ſchaut kübl ſchen eiligſt über den freien Platz vor dem 
„ über mich hinweg, als hätte ſie nie mit mir Hotel, den fie keuchend erreichten, dem 
geſpielt: und die kleine Blonde, der Nachkömm⸗ Hauſe zu. iter, 


ling, blickt mir mit unverhohlener Neugier und 


Tfef a b fi in ei 
Nichtachtung ins Geſicht. Tief aufatmend ſtanden ſie ſich dann einen 


Augenblick im Hausflur gegenüber alle drei 
kampfgerüſtet ein jeder bereit, feine Poſttion zu 
wahren und ſie reſtlos zu vertei digen. 

„Wenn Sie nachher mit uns ſpeiſen wollen, 
Miſter Illings ?“ lächelte die ſchöne Frau, die 
Regentropfen aus ihrem Schleier ſchüttelnd. 

Der Engländer, der ſchon, nachdem er gru⸗ 
ßend die Mütze gelüftet, die Treppe hinanſtei⸗ 
gen wollte, ſah noch einmal zurück. 

Nein, er wollte nicht; es fiel ihm gar nicht 
ein, die Einladung der Sängerin anzunehmen. 
Er dankte für das Glück, mit ihr und ihrem 
Galan harmles zu pla ubern, wo ihm ein Druck 
in der Kehle ſaß, daß er hätte laut auf ſchreien 


Sie ſitzen feſt in 
Tugend, die Skaares, — ich 15 15 18 
ich hätte doch nicht geglaubt, daß das Leben 
Leben da draußen in der Fremde nicht mal 
vermochte, Hoffart und 
So, das wollte ich Ihnen 
ligs. Leben Sie wohl, 
mein junger Freund, Graf Rabenhorſt, entge⸗ 
gen. Er bat noch keine Ahnung, der junge 
Mann, welch ein minderwertiges Geſchöpf man 
iſt, wenn man jo unvorſichtig war, in der Ju⸗ 
gendzeit einen Skaare zu lieben. Soll ich Sie 
bekannt machen 2 Wie, Sie wollen nicht? Aber 
lieber Miſter Illings, Sie werden doch nicht 
fürchten, ich könnte Ihr Inkognito lüften?“ 
1 5 „Verzeihen Sie, lieber Graf,“ wandte fie 
ſich einem weißblonden, jungen Menſchen zu, 
der im eleganteſten, graugrünen Bergkoſtüm die 
lezte, ſteile Windung des Weges eiligſt ihr 


Dünkel auszurotten. 
ſagen, Miſter Ze 


da kommt mir ſchon 


können. 

Er wollte höflich dankend ablehnen. Da 
ſah er in die zwingenden Augen Dagmar Sund⸗ 
valls. Wie ein goldenes Licht brach es daraus 


ſtahl ? 


Grosser 


3.20, 4.50, 4.80, 5.50 ete, 

9.—, 11.—, 15.—, 17.—, 21.—, bis 80.—. N 
3.25, 4.10, 4.50, 5.—, 6.10, 7.75 bis 13.—. 
6.25, 7.50, 8.25, Französische 6.50, 8.25. 
4.50, 5.50, 6.80, 7.50, 12.—, 18.—, eto. 


Schul- Geigen . . Rbl. 
Konzert-Geigen . .» bl. 
Mendolinen : . x... Bbl 
Mandolinen Alluminium Rbl. 
Guitarren saubere Arbeit. Rbl. 
Konzert-Zithern . . Köbl. 10—, 15.— bis 45.—. a — 
Selbstspielende Werke: Kalliopen, Polyphon und Christbaumständer sowie 
dazugehörige Noten in riesiger Auswahl und konkurzenzlosen Preisen, — — 


a Achtun g! 
Letzte Neuheit! 
Passendes Malt rte 


für Jung und Alt in einer 6 
halben Stunde zu erlernen. 4, 


Wolks-Zither im Preise von Rbl. 2.50, 3.80, 4.50, 5.50 6.75. 
5 Mandolin-Zither, Rbl. 7.50, 8.50, 9.80 und 10.20. 
& Grösste Auswahl in Blech u. Holzblas- Instrumenten sowie ne 1 b 
= Lauten, Violoncellis und Kontrabässen, Harmoniums für Schulen, 85 Ar a 415 2 r i 
stets am Lager. Feste Preise. Reelle Bedier 6. 


8 dab Indeilsnamweis- Büro 
Deutſcher Rei chs aug ehör iger. 180 u 


Sig on 2 Ste 4 , Lodz (ri Wofltätigeilsüereins 


Foßen Saale des Lodzer Mäunergeſangvereins 0 
= ; Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8 


: EM Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriede, ferner 
ö ̃ ww 2 9215 kad Giurtenatbeiter, Kulſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 


i TER tiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
für unſere e ftigen 5 9555 Ben Saraffenie, Verwalter, Ae ede RT 
Geier gemütliches Beiſammenſein im unteren Saale.; Mit. iiſten, Heizer, Roszeuxe für eleftrili ger, 5 ie 
‚glieder und Freunde ladet herzlichſt ein Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Manter, Gießer, chmiedt 

| 66845 8 Der Vorſtand. IX. v. . Vermittelung koſten los. 


66515 


| Sobzer Zeitung — Mreting, Ben 6. (19) Degenber 1018. 
entgegen Fam, „daß ich Sie fo lange warten hervor und doch wie eine leidenſchaftliche 
Und unter dieſem bannenden Blick ſagte er 
Willen, noch einmal die Mütze lüftend: 
„6 wird mir eine Ehre fein, guädige 


Sraf Ra benhorſt, der erregt mit den ſchlanken 


' en Feuilleton ließ. Hier ein alter er von un 
i wu N . . Bier Bekannter „ Ni⸗ 
# ſter Illings hatte fo viel Seliſames a ind 
Ane da 1 „Ver ugs e ber braßenben dl zur 
e e über rohenden Blick * 
8 Aus anmernde ll Nächten. e fuhr fort: 5 Blick des 12. 
N 8 e ö „Un . 
. Original⸗Roman f ren aus der Ferne. ur - rg on cm 
von Der junge Mann ver beugte ſich leicht gegen | Fingern gegen 


und Miſter Illings 
ten die Treppe hinan. 

Sie war boshaft geworden, die kleine ſüße 
die er einſt geliebt, boshaft und ge⸗ 
ihr! Daß ſte auch die erſte ſein mußte, 
die ihn auf beimatlichem Boden grüßte! Sollte 
an dieſer Frau vielleicht fein ganzer wohl über 
dachter Plan ſcheitern ? f au 

Nein, man follte und durfte auf dem Ram⸗ 
ſahof nicht wiſſen, wer er war. 
datte er in Groll und Haß gegen diejenigen, 
die ihn aus der Heimat vertrieben, 
lebt. Nicht mal der Tod des Vaters vor vielen 
Jahren hatte ihn verſöhnlicher geſtimmt. B 
Groll gedachte er der ſtelzen, rothaarigen Schwe⸗ 
die an ſeiner Stelle auf dem Ramſahof 
tegierte, die damals, als er das Vaterhaus ver⸗ 
ieß, nur harte Worte für ihn hatte und von 
Pflicht und Eiferſucht ſprach, wo ihm das lei⸗ 
denſchaſtliche junge Herz in der Bruſt fait 
brach. Mit Haß aber nur konnte er des Kin⸗ 
des jenes blonden Weibes gedenken, das ſeinen 
alternden Vater in Banden ſchlug, und doch — 
darüber grübelte er immerfort — hatte er auf 
dem Schiff um dieſes junge Kind gebangt, ob⸗ 
wohl er damals noch nicht wußte, wie nahe 
Magnas Schickſal mit dem ſeinen verknüpft war. 

Was ging es ihn an, wenn fie zugrunde 
ging? War er nicht ſelber faſt daran zugrunde 
gegangen, daß ihre Mutter ſich in ſein Vater⸗ 
haus drängte und ihm Heimat und Baterherz 


Und trotz des Haſſes gegen alles, was mit 
dem Ramſahof zuſammenhing, hatte er nicht 
aufgehört, ſich nach dem dunkelgrünen Fjord zu 
ſehnen, der ſeine Heim at umſchmiegte. 


R. Bräutigam 


8 fabrik und Detail = Verkaufs - Geschäft 
LOD Z, Petrikauerstrasse: Nr. 123. 


essig, 


> Musikwaren -Haus, Nawrot-Strasse Nr, 22. 


Ehriftbäume 


Glutmaaſtraße Nr. 6. 
816 f 8 


wilder Leidenſchaft war nach langen, endloſen 
Jahren des Kampfes dann plötzlich die Sehn⸗ 
ſucht nach der Heimat wild emporgeloht; aber 
der Haß, der Groll gegen die Seinen war ge⸗ 
blieben, u ae 
Unerkannt wollte er die Heimat grüßen, 
Unerkannt wollte er prüfen, ob die ſtolze harte 
Schweiter je ein Herz für den einzigen Bruder 
gehabt. Er brauchte dieſe Gewiß heit für ſein 
einſames, arbeitsrei ches Leben im fremden Lande. 
Wie ein fremder, ftiller Gaſt wollte er Einkehr 
halten in ſein Vaterha us und lautlos ver⸗ 
ſchwinden, wenn er nicht fand, was ſein ſehn⸗ 
ſuchtsvolles Herz in bangen, ſtummen Nächten 
erfleht. 2 a 
Und nun kam ihm hier Dagna Olſen ent⸗ 
gegen und ſagte lächelnd: „Ich weiß, was du 
willſt. du biſt ein törichter Mann. Aber ich 
ſchweige, wenn du es gern haſt; wir haben 
dann beide ein Geheimnis und das bindet.“ 5 
15 Miſter Illings riß ſtürmiſch die Tür zu 
ſeinem Zimmer auf und ſchlug ſie eiligſt hinter 
ſich zu, als würde er verfolgt. 
Nein, mit Dagny Olfen oder Dagmar Sund⸗ 
vall, wie fie ſich jetzt theatraliſch nannte, ſollte 
ihn nichts verbinden. Von dieſem Weibe mit 
dem kupferbraunen Schlangenhaar und den 
unergründlichen Augen mit den Goldflammen 
wollte er nicht abhängig. ſein; er wollte keinerlei 
Gemeinſchaft mit ihr. 

Wütend warf er ſeine Mütze auf die 
5 un d den Rock auf die Sofa⸗ 
ehne. 8 i 

Daß er ſo dumm geweſen, die Einladung 
anzunehmen, das war doch ſicher eine Falle, 
die ſie ihm ſtellte. 5 

Und der junge Menſch dazu! N 
Er knirſchte mit den Zähnen und zer knit⸗ 
terte ſeinen Hemdkragen, der ſich von ſeinen 
haſtigen Fingern nicht gleich löſen ließ. 


kurze, knappe Verbeugung zu 


das Treppengeländer trommelte, 
ſtieg mit ſchweren Schrit⸗ 


Jahrelang 
dahin ge⸗ 


Voll 


Fortſetzung folgt) 


Mit! e 


Grösste Ledergalanterie-, Reise- 
artikel, und Musterkof fer- Fabrik. 


Gegründet 1908. 


Grande Parfumerie 


H. Sznajder, 


| Lodz, Petrikauer · Strasse Nr. zo. 


für Manicure, Dedieure, elektrische Ge- 
sichts und Vibrations-Maesage. Grösste 
Auswahl in sämtlichen Baarartikeln, — 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- 


sten Fachjournalen. v A e E 1 


Im Wein- und Delikateſſen⸗Geſchäft 


en gros und en detail von 


P 2 2 6 
T. Heidrich vormals F. Z. Zern, 
Promenaden⸗ Straße Nr. 13, Ecke Benedikten⸗ Straße. 
Das elbe empfiehlt ſein reichhaltiges Lagee von nur echten natur Krimer 
und Kankaſiſchen Weinen von 1 Rb. 25 Kop. bis 2 Rbl. 20 Kop. vro / 
Deore. Original Ungar⸗Weine, ſämiliche in⸗ und auslän diſche Cognacs, 
Liquere⸗ und Delikoteſſen. ſowie alle für den Weihnachtsbedarf erforderlichen 
Arkikel, wie — Nepfel, Pfefferkuchen, Näſſe, Kaufikuren und dergleichen. — 
5 En KRoſtenloſe Zuſtelluuna ins Haus. 06501 


sm... Grand Cafe Kainz ! 
und Casino - Dar, 
Breslau. UhlauerStrass M 28. 


Ulegantes Grosstadtleben, Treffpunkt 
der Lebewelt, Konzert in allen Etagen. 


zu verkaufen. 
23983 


9 as und Nacht geöffnet! 


Loder Zeitung — Freitaa, ben 8. (19) Derember 1913. 


Empfiehlt für 


einzeln, 18 00) rerſch., billigt d. 
Samilungeg. geek net als Geſchenkt. 
183 ders wur 50 Kos, oberien 
Jon. Palka, Wizzersla - Steak 
N: 16 anaura 17. rg 
TE Biterne 04873 


Wendeltreppe, 
nie neu, preiswert zu verkaufen 


des in der Exp. der „Loder 
Betritt ier rue Ne 83 


405 
1 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen 
in iggeliebten Gatten, unſeren herzensguten Vater, Großvater, Bruder, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 


wWeilinachis- 6 


Große Auswahl in praktiſchen Geſchenken, ſilberne 
S4 und plattierte Gegenſtände auf weißem Metall 
f N empfiehlt die 08031 


o 


, Dezember, um 4 Uhr nach ⸗ 


mittaas, im Alter von 49 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. ö 1 
0. De⸗ 5 nbingiana. Ankzef mtr. 43. 3970 
5 ss 8 
kau an DU für Kenner! 
dz, Petrikauerſtr. 69. Telephon 24-52. Alter un garter - Sliwawitz⸗ 


eg 


Aber 
alt 


: 
1 
rei 


und Araks, rote Wee 
das Brei 2. Klaße, 
; 2871 
Zugelau en ein groger, ich rarzer 


nt 


E 


Deutſcher Gewerbe⸗Verein. 


12 = 2 } 8 28 9 8 he In ala 
& ; mit weiten Pfoten. Wi Arab 
Sonnabend. den 27. Dezember 1913 (3. Feiertag), findet im eigenen = £rs ie god zer mechan ische Bäck erst & 5 Bu joten. einerlizahe 
Vereins lokale, Konſtantiuerſtraße Nr. 4, eine > a. | 9 = 1 
6e — Lodz, Julius⸗Straßſe Nr. 14, Telephon Nr. 10-80, — S 59 N 
= 2 J. N 
— 5 | 3 mog. immer 
8 Z täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt. an 3, 5 „„ 
5 in allen Filialen: 04753 . mit oder oöne Kost bei Familie 
S & pen 5 200, 273, Biegeffrnfe Nr. 2, 55, IE 4b ze 25 . f. Gear 
9 S Detrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 5 ae Ne. FB . 8 5 
= 3 5 5 er 55 SE es 8 4 
2 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Palndniawaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße Br, Skuhlimeiſter⸗ i 
verbunden mit Selang, bumoriſtiſcken Vorirägen, e ee Ueberraſchungen für Kinder ulm. 2. Nr. 152, 48 (Palaſt Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 185 Nikolajewskaſtraß an 8 © = 
hatt, wou die Herren Mitglieder nebſt Augehärigen, ſowie durch Nitzlieder eingeführte Gäste freundi. => 7 55 2 8 3 Tu g = 2 4 4 
A e e 8. en vr u 3 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Kon ſtantynowska, = Schilfe‘ 3905 
Beginn 4 Uhr nachmitiags. . 1 26889 I Nikolaſewskaftr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. wird per ſo ort ein, 5 Pelri 
Rs Bergnügnungskemitee. 15 8 Pe 5 N g kner raße Nr. 10. B. Rabinow 
Enpfeh e Für die bevorliehenden Weihnachtsfekerkaje die ihrer Gäte wegen bekamen Ruchen — | 


Wer zu den Feiertagen guten, ſchönen 
nid ſehmackhaften £ 


Gute abgelagerte Trauskaukaſiſche Naturweine, Schnayſe, 
Cogmaes, Liquere rerſchiedener hieſiger und auswärtiger deit⸗ 
renommierter Firmen wie Boum Tſchaepe. Zdunska- Bald. 
Stuten, Saradzem, Imperial u. ſ. w. 06554 


Weiß. und Lotveine don 30 Kop. pro ganze Sielcie anfniätts. dent en en 
kaſiſche Naturweine £d 
u, Delikateſſeuhandlung von 


Giownastr. So 


Se 
EFT 


Ne ins, 


948 
Tall ende dauern Ju vero 2. 
In Beinige Witarbener, amen und 


5 Verren jeden Standes alleroris 
4 ö gelucht. Anfragen befördert gras 
GIiownas im. D. und franko: „„Slobus, Brüirel, 
— — Sri 1e P’illeıron. 6564 


haben will, der verwende nicht die ekelhafte, vielfach mit Talg, 

Kart offelmehl etc. verfälſchte ſogenannte „zerlaſſene“ Butter, fon- 
4. 

dern die ſtets friſche, wohlſchmeckende Pflanzenbutter 21 1 zen ! 


Was if „Alima“? 


ö iſt ein rein vegetabiliſcher Buttererſatz, garantiert frei von 
Mlima jeglichen an maliſchen Subſtanzenz 


= © . 2 2 2. 8 * x Ne 
. 1 iu ift derjenige Erſatz für Kuhbutter, welcher der B rdauung 


Lac Fin 


a 

= 5 . * 2 
Glas⸗Ehriſtbaumſchmuck. 
Teelles Lagsbnt. Berimbe auch dieles Jahr meine reichſor⸗ 
4 inter corgpenisfiften Elas-Ghtiſbaumfdmuck nur in den 
5 reichen Eat en. Srrtimentt Nr. 1. Inkalt ie. Stuck ale 
dt Lexfilberte jartenfingitge Nieficze, s-, Atlas u. Res 
genkegenikgelx HE 5 cm groß, ver clit dene herr 
lie drcliaa in, als Zipfel, firſid, e, pri. 
ion, Trauben und dgl., bunte Vöget, Diameni⸗ 
. Epiegelrefleltoren, ferner rrizcude üderiponn. 
Sachen, wie Luftichißſe. Eier, Kugeln, seit, und 
naturl. Zapfen, ſtrahlende Sonne, ge ſchmackvoile 
farbige Sceblirmen, xi-ien. Zulpen u. a. m. 
write z m. lange grchari ge Stragieniritze mit 
eiber»Zriumpbbogen u. Engel, leßte Neubeit. 
Dara mit Sermelind nebit 2 ſchwebenden Engeln 
und Tiargenſtern verſende aus erfier gerud forg · 
tatig verradt zunt Preiſe bon 4 Rubel franto. 
Nac nehme 15 Kop. mehr, Sortiment Ar. 2. 
225 Stuck in beſſerer Ausfützrung. Sortiment 
Nr. 3. 10 Stück Ausleſe. Soriiment Ar. . 
80 Stück der allerkinften Tracht täte. Ferner 


AU. Touring Cub 


Abteilung Lodz. 


„ „Am Montag. den 5. Januar 1914, finde 
im kleinen Saale des Lodzer WMünnergeiang⸗ 
zereins Pehrikauerftr. Nr. 233, die diesjägrige 


eihnachts- Feier 


mit gegenſeitiger Beſcherung ſtalt, zu welcher d 
nebſt ihren werten Angehörigen höfl. eingeladen: 


am zuträglichſten iſt; 


ge iſt um ca. 50% billiger als Kuhbutter und bietet ſomit eine 
2 Dan enorme Er ſpazuis im Haushalt; 68039 . 


A 2 kann dreiſt als feinſte Tafelbutter ſerviert werden und ſollte 
Wlima in keinem Haushalte fehlen; 


ie Herren Mitglieder 
ver den. 


Mlma iſt in faſt allen Läden der Kolonialwarenbrauche erhältlich. 


5 Veainn 7 Ur a S8. Eingeführte Gate find er > 
* empfebte für Lickhaber ein gockmodernes weißes „Beginn 7 Uhr abends. Eingeführte ARE Aae will hommen. 
Tortintent nur Snezlaf chen, 220 Stück auh K Kuber (Kachnahme 15 Kop. 06572 


Ter Vorſtand. 
meur! Ter Zo beträgt laut Tarif pro Smdanı s Kop. MIS Beilage r 
enthält ſedes Sortiment einen Zunihellex doppelten Scnßengel In 
Goldverzlerung, letzte Neugett, ferner einen hychieinen Keflektor, Engel 5 

unf Wolfe darktellend. 058 . 
Zuſchriſten nab Abreſſe bitt genaz iz beutiher Schritt 


Karl Köhler Schw. M. in Lauscha S. H. N. 33 
72555!!! ß —T—ꝓ——wꝗWçe . en 


Auf ältere Bestande 


Libauer Akt. Geſellſch. vorm. Kielet, 


5 „ Möbelſtoffe San, eise. Bin n 

5 Fabrik n Warſchau. 1 Koran meiner e 383544 — 9 0 = B 
5 | | | unerzeiäinerei und Sartenihlägerei || <®, e 1 C 

= treter für Lod 3 1 g . 1 8 a 

gen Emil Hadrian, Lodz, kr foot geg energie n agg, ans 3 SER, „ 
= : tin ü ide Brauche soi : j 8 — La ffe — 
K ̃—— . dolph Weiss, 
ene —. ——————— . AB — eee eulen lien und Wai inenfaßbrik Lodz. Krzef d- Str. Nr. 10 

_ = Zmesroes.u. enactai.veruaut p 818 S. 


Breslau, Albrechtſtraße Nr. 7. 
Lager in 4 Etagen. — Größtes Spezialgaus der Bran he 
SS AH Rabatt! 


von Schmantbntter, gejalienr und fibirijce, 


1 Käſe, Honig. 
Pilze, Eier beſter Sorte. . 


zu Verkaufen 
Milchhandlung „„ Jankö ws 


ist verändsrangshalber vam 


38 8 Promenadenſiraße Nr. 41 ; £ 3 3 x EEE IE EEE 
> i St 5 ig Hofe, zweiter Ein ang v = : 
— ar a nn 1 Enie Quelle biliren Einfauta, * 1975 Ein gutgehender Eim gevrauchten 
72 5 RE: + = - * * ET EHE 
neueſtes Spfiem, ſichtkare Schrift, Zweifarbendand, für gnainy, Aogerninastr. Hr. 25. 


Ann r rennnrenrnaro RN 

5 m me. rm en . (E T. T arns 2 
Polsiſch, Teutſch und Flansöſtich iſt umſtäadehalber ſehr Eartzlbzt tat ugmahigdangs | © -oProßuro: 
preiswert abzugeben. Ba besichtigen fererzeit, Nawrotftr. pissmerwerkzeng zu verkaufen, |; 
Ne. 8, Hof geradeaus 3. Stock. N 


Kolonial⸗Waren⸗ 
„ Anerhin 20X025 Korop. NEHAMTED Ned 


Lad 
Pays 9 2 En 
= 1 en TuxiA xOM AHP e 2.00 NE vrränderun 389 lber, Bon 1. Ja⸗ 
4000 An „. 0 1 eskells sapeeegarn: PB peng. oon Tag. bag 1814 en, zu onkuın 
3 887 zwado ge Ta zr. Ar. 17. 388. 


ianino 
int guten Zuſtende ſo fort zu fans 
fen geiucht. Off unter „St. 20 


aun 8 Exp. d. Bl. er deten. 3334 
8 Rotations- Schnellpreſſen Druck von „A. Jelerſilge. 
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